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Die deutsche Abordnung in Genf
Bcrsiv. 30. August. Die deutsche Abordnung für G"ns

wird diesmal umfangreicher sein als bei den gewöhnlichen
Ratstagungen . Das hat seinen Grund darin , daß es sich
setzt um vier Tagungen handelt, nämlich um die 12. Bundes¬
versammlung. die 61. Ratstagung , die vor der Bundesver¬
sammlung, und die 65. Ratstagung , die nach der Bundr : -
Versammlung stattsindet. Dazu kommen dann noch die
Sitzungen dos Europa -Ausschusses. Während Frankreich zu
Viesen Tönungen sogar drei aktive Minister entsendet, wird
von den Mitgliedern des Reichskabinetts nur Reichsminister
Dr Curtius  nach Eens fahren . Außer ihm besteht die
deutsche Abordnung für dis Bundesversammlung noch aus
dem Botschafter a. D. Graf Bernstorfr  und Ministerial¬
direktor Dr . Gauß.  Ersasrnänner sind die Gesandten
Göppert , v. Mutius  und Freiherr v. Weizsäcker.
Dazu kommen als Sachverständige her Bankier Dr . Mel¬
chior , Dr. Lamm ers  vom Reichsverband der deutschen
Industrie , Frau v. K ahn - K, arna  ck, und Professor Dr.
Mendelsson - Bartboldy.  Außerdem reisen nach
Genf: Ministerialdirektor Dr. Posse  vom Neichswirtjchafts-
ministerium, Ministerialdirektor Dr. Ritter,  Ministerial¬
direktor Meyer,  sowie Gesandter Freytag  und Geheim¬
cat Noebel  vom Auswärtigen Amt als Sachverständiger
lstr die nz-t Polen zusammenhängenden Minderheitenfra¬
gen, Ministerialrat B e cker vom Reichsfinanzministermm.
Für die Presseabteilung der Reichsregierung begeben sich
Ministerialdirektor Dr. Zecht in , Oberregierungsrat Dr.
Heide  und der Referent Biermann  nach Genf. Cur¬
tius wird von seinem persönlichen Referenten Eeheimrai
Reinebeck  begleitet . Als Generalsekretär amtet der neue
Referent für Len Völkerbund, Geheimrat r>. Kamp-
hoevener.

Nus dem Reichstag
Berlin , 30. August. Dem Reichstag sind sich die Not¬

verordnungen des Reichspräsidenten über steuerliche Erfas¬
sung bisher nicht versteuerter Werte und über Steuer¬
en.nestle (Stereramnesiieverordnung ) vom 23. August 1931
nach zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge¬
meinden vom 21. August 1931, sowie die Verordnung zur
Aenderung der zweiten Verordnung zur Bekämpfung poli¬
tischer Ausschreitungen vom 10. August 1931 zugegangen.

Einspruch der höheren Beamten
Berlin. 31. August. Der telegraphisch nach Berlin ein-

ierufene Gesamtvorstand des Reichsbunds der höheren Be¬
amten erklärt in einer Entschließung: Die Erregung  der
Beamten über die ihnen erneut zugemuteten Opfer ist um
io größer, als die Entwicklung der Finanzlage immer deut¬
licher erkennen läßt, daß die bisher schon gebrachten Opfer
ganz nutzlos gewesen sind. Die durch die letzte Notverord¬
nung (über die Haushalte in Ländern und Gemeinden) an-
gebahnke Entwicklung bedeutet nach den übereinstimmenden
Berichten aus Ländern und Gemeinden den Beginn oöl-
liger Zersetzung der B eamlenbsdeukung. Den Arbeitern
gegenüber wird der Tarifschuh von der Negierung aner¬
kannt, das Berufsbeamtentum aber gibt man schütz- und
rechtlos jedem Zugriff preis . Der Grundsatz der Besoldungs¬
einheit zwischen Reich und Ländern wird aufgegeben. Die
höhere Beamtenschaft verlangt die Aufnahme von
Verhandlungen  zwecks gerechter Verteilung der La¬
sten, bevor ihr neue Opfer zugemuket werden.

»

Kürzung der MLnfireiseveeMunßen
Berlin, 30. August. Der Reichsfinanzministerordnst in

einem Erlaß an die obersten Reichsbehörden eine Reu¬
regelung der Pauschalvergütungen bei Dienstreisen von Be¬
amten an. Die Tage- und Aebernachtungsgelder, Außen¬
dienstzulagen, Abwesenheitsgelder, Abwesenheits- und Ber-
pflegungszuschüssesowie ähnliche Vergütungen sollen ge-
Kürzt werden.

Abbau der Gemeindegehalter in Preußen
Berlin, 30. August. Im preußischen Kabinett wird eine

Notverordnung ausgearbeitet , durch die für die Gehälter der
300 preußischen Oberbürgermeister von Städten über 20 000
Einwohnern und der höheren Gemeindebeamten bei Neu-
und Wiederwahlen Richtlinien gegeben und Höchstgrenzen
.festgelegt werden, und zwar in Abstufung der Größe der
Städte über 100 000, 100 000, 50 000 und 20 000 Einwohner.
Wie verlautet , soll bei den Bürgermeistern von Großstädten
das Gehalt der preußischen Staatssekretäre , für besoldete
Stadträte Las Gehalt der Ministerialdirigenten das Höchst¬
maß sein. Bisher bezogen fünf Oberbürgermeister Minister¬
gehälter, zwei noch höhere Gehälter . Die sogenannte Auf¬
wandsentschädigung soll künftig in die Gesamtbezüge ein¬
gerechnet werden.

Antrag auf Einberufung des Reichstags
Berlin , 30. August. Dem Reichstag ist ein kommunisti¬

scher Antrag zugegangen, der die sofortige Aufhebung der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der Haus¬
halte von Ländern und Gemeinden vom 21. August 1931
fordert. .Wie das Nachrichtenbüro des VA.Z. hört , beabsich¬
tigt die kommunistische Reichstagsfraktion, auch einen neuen
Antrag auf Einberufung des Reichstags zu stellen, damit
über die Aufhebung der Notverordnung so bald wie mög¬
lich beraten werden kann. Die Fraktion wird zu diesem
Zweck die Einberufuna des Aeltestenrats beantragen . Der
Reichstag muß vom Präsidenten vorzeitig einberufen wer¬
den, falls im Beltesienrat die Vertreter von mehr als der
Hälfte aller Abgeordneten die Einberufung des Reichstags
verlangen.

Landtagseinberusurig unvermeidlich
Berlin , 30. August. Nachdem die Kommunisten jetzt

im preußischen Landtag einen Mißtrauensantrag gegen
das Staatsministerium eingebracht haben, ist die Einberu¬
fung des Landtags unvermeidlich geworden. Nach der preu¬
ßischen Verfassung muß ein Mißtrauensantrag innerhalb
von 11 Tagen nach seiner Einbringung vom Landtag er¬
ledigt werden. Von zuständiger Seite wird dem Nachrichten¬
büro des VdZ. ausdrücklich versichert, daß in dieser Frage
angesichts des klaren Wortlauts der Verfassungsbestim-
mung Zweifel über die Auslegung nicht bestehen. Der
preußische Landtag muß infolgedessen innerhalb der nächsten
11 Tage zusammentreten . Unter diesen Umständen ist damit
zu rechnen, daß der Aeltcstenrat am Dienstag den Termin
der neuen Landtagssitzung festjetzen wird. '

Neue Devisenverordnung
Berlin , 30. August. Zur Durchführung der Devisen¬

bewirtschaftung wurde unterm 29. August die dritte Not¬
oerordnung erlassen. Die wichtigste Neuerung ist die Herab¬
setzung der Freigrenze von 3600 RM . auf 1000 RM . Die
neue Freigrenze gilt nicht nur für den Ausruf , sondern für
das gesamte Gebiet der Devisenbewirtschaftung, also z. B.
auch für den Erwerb von Devisen, die Verfügung über
Devisen usw-

Gehallsabbau
Die Sparmaßnahmen in England

London, 30. August. Die erste Sparmaßnahme des neuen
Kabinetts ist die Herabsetzung der Löhne und
Gehälter  für 300 000 im Staatsdienst stehende Arbeiter
und Beamte . Vom 1. September an werden sie um
1 bis .5 Mark in der Woche gekürzt. Die Ersparnisse wer¬
ben 16 Millionen Mark im siahr ausmachen. Auf Bier
und Tabak  wird eine Sondersteuer gelegt. Die Amwand-
lungsanlcih-e für die Kriegsanleihe wird wahrscheinlich im
November aufgelegt.

Einspruch der enchifchen und schottischen Lehrerscks«
gegen die Gehaltskürzung

London, 31. August. Der englische und der schottische Ver¬
band der Lehrer und Lehrerinnen mit 165 000 Mitgliedern
hat gegen die beabsichtigte Gehaltskürzung Einspruch er¬hoben.

2 *

Neue Waifenfunde in Berlin
Berlin , 30. August. Bei Haussuchungen bei Kommunisten

in vier Straßen beschlagnahmte die Polizei 14 Gewehre und
Karabiner - 15 Revolver , eine Anzahl Seitengewehre, Schlag¬
ringe, Stahlruten und eine große Menge Munition . Eine
Anzahl Personen , die sich verborgen gehalten hatten, wurde
verhaftet.

Der Jenaer Asta protestier?
siena, 31. August. Der Allgemeine Studentenausschuß

(Asia) hat in einem Schreiben an den Rektor der Univer¬
sität und den Bolksbildungsminisier Küster gegen die will¬
kürlichen Satzungsänderungen der Asta durch Küster Ein¬
spruch erhoben, durch die die gewährleistete Selbstverwal¬
tung der sienaer Studentenschaft hinfällig gemacht werde,
Die Satzungsänderungen seien verfügt worden, ohne daß der
Asta vorher davon in Kenntnis gesetzt wurde. Der Asta er¬
kenne sie nicht als rechtsgültig an.

Anbillige Verkeilung der Reichsaufkräge
München, 31. August, sin einer Denkschrift an das

Skaatsministeriam beschwert sich der Bayerische sindu-
striellenverbcmd über ungerechte Verteilung der Reichsruf-
austräae an Bayern gegenüber Preußen.

Seitens Württembergs sind bekanntlich solche Klagen
schon wiederholt erhoben worden.

Oösterreichische Kolonisation
Innsbruck , 30. August. Der frühere Landwirtschaftsmini-

ster Thaler  ist von feiner Studienreise nach Südamerika
zurückgekehrt und wird demnächst öffentlich eines Bericht
über seine Sieslungsforschungsn geben. Vorerst teilte er
mit, in Sildamerika , besonders in Chile und Argen¬
tinien,  könnten Tausende tiroler bezw. österreichische
Bauern und Handwerker angesiedelt werden. Er habe !mr-
über verhandelt und leicht zu verwirklichende Vorschläge mrt-
gebracht.

70 . Deutscher Katholikentag
Nürnberg , 30 August. Am Freitag abend fand in der

Festhalte im Luitpoldhain die öffentliche Versammlung des
des deutschen Katholikentags statt . Schätzungsweise war
die Halle von etwa 5000 Personen besetzt. Nach 8 Uhr ver¬
kündeten Heilrufe, Händeklatschen und ein Fanfarenchoc
den Einzig der Bischöfe.  An der Spitze des Zugs
schritten mehrere Aebte, denen der päpstliche Nuntius in
München und der Erzbischof von Freiburg folgten. Der
Nuntius hielt eine Ansprache, in der er die drei Enzykliken
des Papstes über Erziehung , Ehe und soziale Fragen kurz
gehandelte. Erzbischof Hauck erklärte , die Gegenwart fti
eine Zeit des Uebergangs,  Hcht des Verfalls . Der
Katholikentag solle die Wege zeigen zur Bekämpfung der
geistlichen und sittlichen Not des Volks Ministerpräsident
Ör. Held  begrüßte die Versammlung namens der Pchs-
rischen Staatsregierung und Oberbürgermeister Dr . Luppe
entbot den Willkomm der Stadt Nürnberg.

Der Vorsitzende des Katholikentags , Reichstagsabgeord¬
neter Ioos,  gab einen Rückblick der katholischen Bewegung
und über die Ziele der Katholikentage: die chrifüiche
Nächstenliebe. Durch alle Beratungen und Beschlüsse ziehe
sich das Bild der Heiligen Elisabeth.

An den Reichspräsidenten v. Hindenburg  wurde ein
Huldigungstelegcamm abgesandt.

Beschlüsse des Katholikentags
In der geschlossenen Versammlung im großen Raihaus-

saal wurden verschiedene Entschließungen gefaßt, die u. a.
besagen: '

Das deutsche Volk ist zurzeit in biologischem Niedergang
begriffen. Aufgabe der deutschen Politik ist es infolgedessen,
die Lebensgesehe zur Anerkennung und die Natucordnung,
auf der die Erhaltung und Aufwärtsentwicklung eines jeden
Volks beruht , zur Geltung zu bringen . Im Sinne der päpst¬
lichen Enzyklika „Quadragesimo" ist der weiteren Proletari¬
sierung der Arbeiterschaft und dem Absinken des selbständigen
Mittelstands enkgegenzuwirken. Wichtige gesetzliche Maß¬
nahmen zur Volksgesundung sind u. a. die Verbesserung des
Bodenr-̂ chts und die planmäßige Förderung des Wohnungs¬
baus , des Heimstätten- und Siedlungswesens.

An die Gesetzgebung und die öffentliche Verwaltung wer¬
den folgende Forderungen erhoben:

Die zerstörende Propaganda des Bolschewismus ist mit un-
bedingter Entschiedenheit zu bekämpfen. Wirtschafts - und
außenpolitische Rücksichten dürfen keineswegs der plan¬
mäßigen Unterwühlung unseres Volkstums freie Bahn ge¬
ben. Gegen die Freidenker - und Gottlosenbewegung ist
die kn der Reichsverfassung verbriefte Vorzugsstellung §dr
christlichen Religion mit allen gesetzlichen Mitteln zu ver¬
teidigen. Die herabsetzendePropaganda gegen die christlich^
Religion, ihre Einrichtungen und Gebräuche ist gemäß dem
geltenden Strafrecht und der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 28. März 1931 zu verhindern. Eine neue
Skrafrechksordnung, die der Religion und der Bolkssittlich-
keit nicht den notwendigen Schuh gewährt, ist abzulehnen.
Auf sozialem Gebiet sind vordringlich: Die Erhaltung mrd
Pflege echten Volkstums in der singend setzk die
Freiheit der siugendpflege und siugendbewegung vor¬
aus . Geistige Vergewaltigung des jungen Lebens nach
faschistischem oder bolschewistischemMuster lehnen wir
für die deutsche Jugend entschieden ab. D' e Zusammen¬
arbeit der Katholiken mik den anderen christlichen Konfes¬
sionen zur Erhaltung christlich-sittlichen und deutschen Volks¬
tums ist eine vaterländische Notwendigkeit. Die gangbaren
Wege müssen von Fall zu Fall ermittelt werden. Wir foi>
dern sofortigen Erlaß zweckdienlicher Ausführunasbestim¬
mun gen zu 8 13 des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten, sowie eine gerichtliche Behandlung und Ent¬
scheidung der Sikklichkeiksvergehsn im Sinn des Gesetzgebers.

Die Versammlung beschloß ferner einstimmig, als Ta¬
gungsort für den nächsten Katholikentag 1932 Essen  zs
wählen.

Schließlich wurde mr Lage in Spanien ein Telegramm
an den apostolischen Nuntius in Madrid gesandt, das den
Glaubensbriwern in Spanien den Ausdruck treuester An¬
teilnahme übermittelt.

Der Katholikentagwird am Montag gegen 2000 an»«
Kinder speisen.

Nach dem für die Teilnehmer am Katholikentag hercm»-
gegebenen Führer sind im Deutschen Reich von rund 6S
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Millionen Einwohner 40 Millionen eyangelisck und 21
M 'llwnen katholisch. Bayern zählt 5 Millionen Katholiken
und 2 Millionen Protestanten , Nürnberg bei einer Gesamt¬
bevölkerung von 400000 Einwohnern 260 000 Protestanten
und 125 000 Katholiken. Die Nürnberger Hauptversamm¬
lung der Katholiken ist die 13. in Bayern : die erste war
1840 in Regensburg , die letzte 1922 in München.

Die Tagung am Samstag wurde durch ein Pontifiknl-
requiem und Me ! Pontifikcllmessen einaeleitet. Don den
vielen Festversammlungen . Konventen und Kundaebunaen
sind in erster Linie die geschlossene Versammlung der Mit¬
glieder des Katholikentags und die literarische Moroenseier
zu erwähnen . Der apostolische Nuntius besichtigte vor¬
mittags die Sehenswürdigkeiten der Stadt und die nroG-
stantische St . Lorenzkirche. An den Pavst wurde .'.'In Huldi¬
gungstelegramm gesandt, in dem die Katboliksn
Heiligen Vater ihren kindlichen Gehorsam und ikw» rr-
l"we Treue versichern und um den apostolischen S :g :n
bitten.

Württemberg
Llukraarl , ZI. August. Ueberlastung von Last¬

kraftwagen und Anhängern.  Wie Beobachtungen
gezeigt haben, werden Lastkraftwagen und ihre Anhänge:
sehr häufig weit über das zulässige Ladegewicht hinaus be¬
laden, obwohl die Gesamtgewichtsgrenzen für KrMfahr-
z::>g? und ihre Anhänger im vorigen Jahr im Interesse der
Kcaflfahrzeugbesitzer erhöht worden sind. Der Verkehr mit
überlasteten Fahrzeugen hat eine empfindliche Schädigung
der Straßen zur Folge, die heute um so weniger Hingenom-
m :n werden kann, als bei der aeaenwärtiaen Finananot

für die Wegeunterhaltung nur noch"sehr beschränkte Mittel
zur Verfügung stehen. Daneben gefährden überlastete Fahr¬
zeuge den übrigen Verkehr und können zur Schädigung von
Gebäuden an Durchgangsstraßen beitragen. Die mit der
polizeilichen Ueberwachung des Kraftfahrzeugvsrkshrs be¬
trauten Dienststellen des Landes sind daher entsprechend
dem Vorgehen anderer Länder angewiesen worden, durch
gelegentliche Kontrollen der Lastkraftwagen und der An¬
hänger auf die Einhaltung der zulässigen Belastung hinzu-
wu'ken. Bei nachgewiesener Ueberlastung haben Kraftfahr¬
zeughalter und -führer empfindliche Bestrafung zu gewär¬
tigen. Die Reichsverordnung über Kraftfahrzeugverkehr
sieht außerdem vor, daß die Polizeibeamten eine dem Ueber-
gew-cht entsprechende Entladung fordern können, für die
der Halter die Kosten trägt.

Jäher Tod. Auf dem Bahnsteig in Kempten wurde die
Mustklehrsrsgattin Emma H a s e n m a y e r ' von SO'ckcm'-t
vom Schlag getroffen. Die 61 Jahre alte Frau war avs' derStelle tot.

Gmünd, 30. August. Unzufriedenheit im Ge¬
ro e r b s st a n d. Im hiesigen Gewsrbevcrein berichtete Ver¬
stand Seybold  über die Schorndorfer Kautaguna . Die
Versammlung schloß sich einmütig dem Bericht an . So
könne es nicht mehr weiter gehen. Der Staats - und Wirt¬
schaftskurs müsse mehr vom Mittelstand beeinflußt werden.
Der scharfen Kritik an der Gnuleituno und KesckäMsnlM'M
des Abg. Henne,  der mehr demokratischer Darte -nw'm
als Gewerbevertreter sei, wurde rückhaltlos zugest'-mnst. Di -'
Regierenden hätten es versäumt, in Polst «!', "und' MirftMift

eu brinaen . Der Mittelstand müsse feine Geschickeseloft in die Hand nehmen.
(Fortsetzung, siehe Seite 5)
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I eurem verehrten Kapellmeister diesen Taktslock, der Mahner

und Führer zugleich sein soll. Mit diesen Wünschen und in dieser
Hoffnung der neugebildeten Stadt - und Feuerwehrkapelle anihrem Ehrentag ein herzliches Glück auf".

Anschließend wurde ein schöner Blumenkorb der Stadt¬
verwaltung und ein Blumenstrauß von Herrn. Bürgermei¬
ster Maier  persönlich dem Dirigenten überreicht.

Sodann überbrachte der Borstand der Patenkapelle
Freudenstadt , Herr Hayer,  die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche. Hoffnungfroh möchte die Kapelle in die
Zukunft schauen, die schon oft aus der Taufe gehoben, üies-
mals als gesundes Kind von gesunden Eltern hoffentlich
ein langes und wertvolles Leben haben mochte. Als Pate
habe Freudenstadt aber auch die Ausgabe , gute Ermahnun¬
gen mit auf den Weg zu geben : Treue  in allem Tun
Treue an sich selbst und an der Kapelle , — Pflicht —
guter Wille  zur Sache, denn wo ein Wille sei, sei auch
ein Weg — Achtungvorsich  selbst, dann käme auch die
Achtung der Nebenmenschen. Wer die Aufgabe habe, deut¬
sche Musik deutscher Männer zu vermitteln , Werke von edel- >
stem Wert , der würde selbst edel werden . Der Genius der
Musen möchte die Hand schützend über der jungen Kapelle
halten , damit sie Fortschritte mache, dem Kapellmeister und
der Stadt zur Freude und der schwäbischen Heimat zurEhre ! l

Ein spannender Moment fand darauf seine Lösung:
Was kann die junge Kapelle ? Ein unumschränktes Lob
muß hier der Kapelle und ihrem Leiter ausgesprochen wer¬
den dafür , was sie beide in der kurzen Zeit gelernt und er¬
schafft haben . Der Marsch „Kameradentreue " legte ein- ^
wandfreies Zeugnis dafür ab . Mit brausendem Beifall ^wurde die Feuertaufe und Eeneralprüfung anerkannt . Auch !
die nachfolgenden Vortrüge „Festhymns " von Silcher , „Chor !
der Priester ", „Sarastro -Arie " aus „Zauberflöte " und der
„Gruß an Nagold " , die zusammen mit den ebenfalls vom ^
Stadtkapellmeister Rometsch dirigierten Kapellen von Eh- !
ningen , Rutesheim und Eündringen zu Gehör gebracht
wurden , zeugten von dem guten Geist des Willens und
Könnens . Anschließend spielte noch die kleine aber vorzüg¬
liche Kapelle von Göttelfingen unter Leitung von Kapell¬
meister Th . Bengel  die Ouvertüre aus ' ,,Wilhelm Teil".

Der Mittag
war der Unterhaltung gewidmet . In langem Festzug mar- !
Werten die 20 Kapellen von Mitgliedern des Turn¬
vereins geführt und sämtliche Nagolder Vereine mit ihren s
Fahnen sowie die Freiw . Feuerwehr mit klingendem Spiel
durch die Straßen , der Radfahrerverein mit einer Gruppe, i
die den Trompeter von Säckingen darstellte , voraus . In
und um das mit bunten Wimpeln geschmückte Zelt hatten
sich inzwischen — wie der Kartenverkauf ergab — an¬
nähernd 3000 Menschen versammelt , die in froher Erwar¬
tung der kommenden Dinge harrten.

Auch bei dieser Gelegenheit hielt Vargermstr . Maier
die Festrede,  die er mir herzlichen Vegrüßungswortrn
sinleitete und in der er sodann fortfuhr:

„Nicht ein rauschendes Fest wollen wir feiern nein, dazu
und die Zeiten viel zu ernst und schwer, aber durch dieses Zu¬
sammenkommen. durch dieses Musikertreffen wollen wir bekun¬
den, daß wir Musik und Gesang, diese beiden gehören ja immer
zusammen, über alles pflegen und daß wir diese köstlichen Güter
unseres Lebens erst recht schützen und lieben wollen, wenn sonst
in der Welt alles wankt und schwankt. In allein Zwietracht und
aller Uneinigkeit sollen Musik und Gesang die ruhenden Pole
sein und bleiben, in denen wir uns wieder finden und uns
einig fühlen, die uns aber auch über die Not der Zeit und über
die Sorgen des Alltags hinaus heben sollen in das Reich der l
Muse, um für Augenblicke auf der Menschheit Höhen zu wan¬
deln. Und wenn so die Musik zugleich einen geselligen Nachmit- "
Lag schasst, wo groß und klein, alt und jung, hoch und nieder *
in trautem Verein sich zusammenfinden, und sich an den schönen
Melodien und „meinetwegen heute auch an dem köstlichen Naß"
erfreuen, so rufen wir mit Faust „Hier bin ich Mensch, hier
darf ich's sein."

Es ist heute nicht der Platz, viel Worte zu machen. Nicht
die Rede hat das Wort, sondern der Ton, der Töne Klang.
Aber ich möchte meine Ausführungen nicht schließen, ohne an
unser liebes, deutsches Vaterland  zu denken, das wir trotz
allem Zwietracht und aller Uneinigkeit über alles lieben. Je ^
tiefer es am Boden liegt, desto heißer unsere Sehnsucht, und
desto größer unser Glaube an seinen endlichen Wiederaufstieg! -
Ich bitte sie, sich von den Sitzen zu erheben und mit mir einzu¬
stimmen in de» Ruf, unser liebes, deutsches Vaterland , es lebe
hoch!" :

Kapelle um Kapelle marschierte nunmehr auf das Po¬
dium , mittelmäßige , gute und sehr gute Leistungen waren
zu hören . Mittelmäßige von manchen kleinen Kapellen , die
sich erfahrungsgemäß stets an die schwersten Sätze heran-
wagen , sehr gute vor allem von den größeren Kapelle , wie
Altensteig , Rotteuburg und Freudenstadt . Das soll aus
wohlerwogenen Gründen unsere ganze Kritik darstellen. c
Sie kamen nicht zum Preisspiel , sie kamen als Gäste ! Ouver - :
lüren , Walzer und Märsche wechselten in bunter Reihen - !
solgemit einander ab. So eng wie die Spatzen auf den Dächern §
saßen die Zuhörer und wankten und wichen nicht und das
sagt bei einer Konzertdauer von mehr den ö Stunden alles . :
Mag auch die frohe Gesellschaft und das köstliche Naß der ^
Gambrinusbrauerei , sowie die leckeren Vesper unserer Na - >
golder „Lebensmittelmeister " ihren Teil dazu beigetragen
haben, die Musik schlug doch in erster Linie all die vielen ^
in ihren Bann . Ganz besonders sei aber auch noch ein
eigener Satz unseres Kapellmeisters Rometsch erwähnt , den :
er mit seinen Kapellen zum Vortrag brachte „Vom Boden¬
see zum Rhein ", ein Potpourri der schönsten Volkslieder.
So verging der Nachmittag , der auch noch im Bummeln
an den Ständen und vielleicht auch im Beschauen der bei¬
den neuesten, hier sonst nicht gesehen und geachteten „Renn-
üahnmoden " Abwechslung bot . Auch unsere Kinderlein ka¬
men auf einem zweckentsprechenden Karussell zu ihren Fteu-
den. Am Schluß des Nachmittagskonzertes verteilte Feuer¬
wehrkommandant Hetzer im Auftrag der Kapelle an alle
am Festzug beteiligten Vereine künstlerische Plaketten , aus
denen die Stadt Nagold mit seinen charakteristischen Tür¬
men abgebildet ist. Die Patenkapelle erhielt eine Plakette
in größerer Ausführung.

Am Abend nun füllte sich das Zelt nach einer kurzen
Abendbrotpause von neuem . . . und sie saßen da noch
enger als die Spatzen , denn ein wolkenbruchartiger
Regen  vergällte selbst dem Wetterfestesten das Draußen¬
bleiben . Nach den Klängen der Nagolder Kapelle wurde
nun tüchtig der Muse Terpsichore gehuldigt und das Tanz¬
bein geschwungen, bis die Mitternachtstunde zum Heimweg
mahnte.

Nun sei zum Schluß noch Herrn Kapellmeister Ro - .
metsch,  der Kapelle und allen deren , die an der Wieder-
gründung der Kapelle und an dem gestrigen Tauffest mit?
gearbeitet haben höchste Anerkennung ausgesprochen. Und
wenn wir heute sagen : *

„Ein junges Reislein treibt aus altem Stamm,
Es wächst und streckt die Blättlein in die Luft"

Ein klingender Sonntag
Bom Bösen zum Guten/BlühendeHeide Musikertreffen in Nagold / Und es regnet wieder

Nagold, den 31. August 1931.
Die Befreiung der Seele vom AuiägUcheu, das yt das

einzige Programm für alle Musik; es ist ebenso edel als
unendlich.

Xö. Hagelwetter, Wolkenbrüche, Sturm und Regen waren
die Vasallen, die sich der Frühsommer l93l ausgesucht hatte
— der Spätsommer machte cs nicht viel besser, denn der Regen
illieb sein täglicher Freund. Hinter dichten Wolkenwändenhielt
sich die Sonne wochenlang verborgen, unaufhörlich strömte der
Regen hernieder, auf den Feldern moderten und faulten die
Früchte und zu aller Not und allem Elend, das unser Volk schon
zu ertragen hat, kam noch die furchtbare Parole : Emlekatastrophe!
Wer dies Elend ganz ermessen will, muß sich einmal mit der
Rot des Bauernstandes vertraut machen und dabei bedenken,
daß heute wie schon immer das Wort Wahrheit besitzt: Hat
der Bauer Geld, hats die ganze Welt . Und unser Bauer hat
Sein Geld mehr, vielmehr nur noch Schulden. Katastrophal
wirkt sich dieser Zustand ganz besonders auch auf das Ge-
schäfrsleben im hiesigen Bezirk aus . Manches früher gut fun¬
dierte Geschäft, das auch heute noch als solches von der Oeffent-
.ichkeil erachtet wird, beginnt zu wanken und weiß bald nicht
wehr aus noch eia. Nur ein Besserwerden der Verhältnisse im
Bauernstand kann ihm wieder auf die Beine helfen. War es
darum möglich, vielmehr ausdenkbar, daß durch das Wetter die
Katastrophe hundertprozentig wurde? — Am Mittwoch abend
war es, als ein leiser Wind von Norden sich ausmachte, lang¬
sam gen Osten drehte, die dicken Wolkenwände lichter machte
nnd auf einmal leuchteten Miriaden von Stermn mit ihrem
Veggesellen, dem Mondr , zur Erde hernieder Und der Morgen

km, mit strahlender Sonne , die sich nur hin und wieder einmal
hinter dünnen, Mästenden Wolkenfetzen wie in einem kindlichen
Bersteckspiel neckend verbarg, die Augen der Menschen bekamen
wieder hoffenden Glanz und die Hände erhielten Arbeit. Wohl
waren die Nächte herbstlich kühl, ja einmal sogar zeigte das
Thermometer nur noch 1 ffz Grad über Null , aber die Tage
waren warm, die Frucht konnte geschnitten, die geschnittene zum
Trocknen gewendet werden Wo man hinsah, neigten sich die Halme
:.nter des Schnitters Macht zurErde, ein Wagen nach dem andern
wankte, bis die Felder leer waren, hochbeladen in d>e Scheunen
oder direkt zur Dreschmaschine, die das tägliche Brot Menschen
gesammelt übergab. So wandte sich das Böse zum Guten und
zum Schönen, denn auch in den Gärten leuchten die Astern

nd Gladiolen mit doppelter Kraft, die letzten Rosen und Nelken
schmücken die sommerliche Welt zum Abschiedsfest. Aber noch
eines leuchtet, dort wo keine menschliche Hand pflegend und
pflanzend wirkte, draußen auf den Waidblösen, auf den Oeden,
t ie keine Kraft zum Baum,Strauch oder zur Frucht aufbringen —

die blühende Heide.
Millionen und AbermillionenBlütenglöckchen bedecken dort den
uiageren Boden. Wundervoll wechseln die Farben und in der
'Abendsonne schimmert die Heide purpurn wie ein einziger Bluts-
icopfen Märchenhaft glänzt sie im matten Silberlicht des
Mondes. Wandert einmal hinaus zu ihr, sie ist ein Lied, ein
Lied in Farben und ihre geheimnisvoll zitternden Glöckchen
lönen leise. Ganz stille müßt ihr aber sein, kein lautes Wort
^arf das liebliche Klingen stören. Dann singt die Heide im
Lindesraunen euch das Lied vom Werden und Leben, von

j luchzender Freude, erhabener Schönheit und ewigem Sehnen.
Tausend Geheimnisse tut sie euch kund und die schlanke Birke
als seltener Gast auf unseren tannenherischendmHöhen flüstert
, ach Sagen und Märchen von den Geheimnissen der Mutter
Natur . Dichter wie Hermann Löns hat sie nicht mehr aus
i wem Bann gelassen, Maler hat sie zu prachtvoller Arbeit be-
>eistert. Sie gibt keinen mehr frei, den sie bezaubert, bis das
.Heidekraut ihm zur ewigen Ruhe geläutet hat . Dis Heide blüht!
Hört ihr nicht das Läuten der Heideglöckchen, die Heidelieder?
Wandert zur Heide, sie blüht und glüht und läutet nur für euch!

Ein anderes Läuten, Singen und Klingen, das unzweifel¬
haft nicht soviel Feingehör eines naturverbundenen Menschen
»edars, brachte uns der Sonntag durch das

Musikertreffen in Nagold
anläßlich der Neugründung der Nagolder Stadt - und Feuer¬
wehrkapelle. Wir bedeuteten in unserer Vorbesprechung nicht
-uviel, wenn wir von so welem Schönen sprachen, das uns
nevorstand, von der guten Organisation, dem großen Besuch
aus dem ganzen Württernbcrger Land, dem Fest, das die Her¬
ren der Nagolder Bevölkerung mit Freude und Liebe zur edlen
Frau Musika erfüllen sollte, von der edlen deutschen Musik zur
Pflege eines Heimatempsindensund somit von der hohen und
bedeutsamen Aufgabe unserer 'Musikkapellen. Ein sogen. „Be¬
richt" über ein Musikfest ist eigentlich etwas Nüchternes, denn

E. T . A Hoffmann sagte schon einmal: / Wo die Sprache auf-
höcl, fängt die Musik an ". Wie sollen wir also, io wir nicht
m Noten berichten können, all dem Schönen des Sonnlcw ge¬
recht werden, wenn wir auf einmal wieder an Stelle dcr Musik
das klanglose, sogar nur noch yedruckte Wort setzen müssen!
Tin nackter Tatsachenberichtbleibt übrig und wiedeium müssen
wir mit dem Wetter beginnen:

Blutigrot sank am Samstag Abend die Sonne im Westen
unter, verräterische Wölkchen zogen langsam am noch dunkel¬
blauen Himmel entlang, die Enten t -uchten mehr als sonst unter
Wasser und das Barometer ging langsam zurück— alles böse
Anzeichen für einen Tag , der unbedingt des Sonnersbeines
nicht entbehren konnte. Und nun wiiklich, o Graus , mit dem
Wecken ließ uns ein rauschender Regen am Sonntag früh um
V26  Uhr im Belte hochfahreu und murrend . . . verkroch mau
sich nochmals unter die am Sonntag Morgen nie besonders
freigebige Federdecke. Doch das fröhliche Spul und die uichUu-
oerdrießenden Gesichter unserer Musiker, die in ihren neuen,
schmücken Uniformen — goldbetreßte, blaue Röcke und weiße
Hosen—Straße um Straße marschierten, scheinen die Regenwolken
vertrieben zu haben und der Tag blieb bis gegen Abend schön!

Den Auftakt des Taaes bildete der
gemeinsame Kirchgang

Zm Gottesdienst sprach der amtierende Geistliche von den hoben
und edlen Ausgaben der deu'.schen Musik und die Kapellen von
Freudenstadt und Nagold gaben dem GoltMieusl durch ihre
Mitwirkung die besondere Neste.

Inzwischen kam von allen Seiten ein Klingen und Spielen
durch unsere mit Fahnen geschmückten Stadt hnein, die Gast¬
kapellen, zwanzig an der Zahl , nickten an : Freudenstadt,
Vollmaringe », Baisingen , 'Altensteig, Göttelfingen . Nettes¬
heim, Emmingen , Ehningen, Ebhausen, Wildberg, Isels-
hausen, Derendingen, Hatlfingen. Gündringen. Salzstekten,
Wittlensweiler , Ergenzingen, Seebronn Giiltlingen und
Nottenburg, 8uminn 8uminsram : 330 Musistr! Wie funkelten
die goldenen Tressen an den Uuifoimen, wie glitzerten die sau¬
ber geputzten Instrumente und wie cmsnckend wickle der gleich¬
mäßige Marschschritl der eingehenden Kapellen! Während dieses
.Einzuges der Gäste — diesmal — in Nagold " wurde im
großen Festzelt der Gambrinus -Brauerei am Kleb der

Weiheakt
feierlich begangen. Die bekannte und gut besetzte Stadt-
kapelle Freuden  st adt  eröffnet als Paienkapelle unter
Leitung ihres tüchtigen Dirigenten, Stadtkapellmeister Tuma,
die Handlung mit dem „Einzug der Gäste aus der Wartburg"
aus der Wagnerschen Oper „Tannhäuser ".

Bürgermeister Maier  weihte nunmehr die neue
Stadt - und Feuerwehrkapelle mit folgenden Worten:

„Meine verehrten Frauen und Herren ! Liebe Kameraden
von der Stadt - und Feuerwehrkapelle!

Zunächst ihnen allen herzlichen Willkommgruß und Dank
für ihr Erscheinen, insbesondere unseren verehrten Ehrengästen
unserer Patenkapelle, der Stadtkapelle Freudenstadt mit ihrem
verehrten Herrn StadtkapellmeisterTuma  und ihrem verehrten
Herrn Vorstand Hayer,  und den Musikkapellen von Ehningen,
Eündringen und Rutesheim, welche ja bekanntlich unser ver¬
ehrter Herr Kapellmeister R 0 metsch  dirigiert.

Verehrte Anwesende: Zur Neugründungsfeier beglückwün¬
sche ich die Stadt - und Feuerwehrkapelle Nagold zugleich im
Namen des Eemeinderats und der Freiwilligen Feuerwehr recht
herzlich. Wir freuen uns alle, daß die Kapelle aus ihrem Dorn¬
röschenschlaf erwacht ist und anerkennen gerne die Selbstlosigkeit
und Uneigennützigkeit, mit der sie an ihre Aufgabe hernnge-
gangen sind. Wir danken den Mitgliedern der Kapelle und vor
allem dem Leiter derselben, dem Herrn MusikmeisterR 0 metsch,
der allen Widerwärtigkeiten und Unannehmlichkeiten zum Trotz
mit Mut und Tatkraft die Kapelle wieder ins Leben gerufen
und wie wir sehen und hören mit recht schönem Erfolg schon
ausgebildet hat und dem auch die Anerkennung als guter Fest¬
organisator und als Wetterwart nicht versagt werden kann. Die
Stadt hat von jeher an einer schönen Musik ihre Freude gehabt
und sie hat gerne zum Wiederaufbau der Kapelle üeigetragen,
soweit es die Zeitverhältnisse und die Umstände gestatten und
sie wird auch in Zukunft zu ihrer Erhaltung das Möglichste
tun. Besonderen Dank möchte ich den Mitbürgern sagen, die
die die Kapelle hilfreich unterstützt haben.

So gehe, liebe Stadt - und Feüerwehrkapelle, deinen geraden
Weg der Pflicht, der dir durch die Vergangenheit und deine
wechselvolle Geschichte klar vorgezeichnet ist. Strebe immer vor¬
wärts zum Ganzen, strebe unter deiner tüchtigen Leitung dem
idealen Ziele musikalischer Vollkommenheit entgegen, pflege
treue Kameradschaft eingedenk des Feuerwehrwahlspruchs„Einer
sür Alle, Alle für Einen." Streit und Zwietracht, Neid und Haß
seien verpönt und aus deinen Reihen verbannt, ebenso Par¬
teihader und religiöse Unduldsamkeit, Die Zukunft ist euer,
wenn ihr einig seid und treu ! Als Symbol dieser Einigkeit und
Treue und zum Zeichen dafür, daß die Stadtkapelle heute wie¬
der öffentlich auftritt , übergebe ich im Namen des Eemeinderats
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so hoffen wir , übers Jahr rufen zu dürfen ,
„Das Zweiglein wuchs sich aus zu einem starken Baume , !
Der segenbringend seine Gaben beut " . !

Heute abend 6 Uhr findet nun noch im Zelt eine kleine
Nachfeier mit Ueberraschungen statt.

Dienstnachrichten.
Das Innenministerium hat de» L .m0jäger Herr mann

in Horb auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Neuverpachtung der Bahnhofswirtschaft
Der Betrieb der Bahnhofswirtschaft Nagold ist dem M «tz-

germeister Karl Schweikle aus Nagold auf 1. Oktober 1931
übertragen worden.

Tödlich verunglückt
Am Donnerstag abend stürzte der bald 80fähr . Schrei¬

ner Sebastian A x t , als er die steile Treppe seines aus der !
Insel gelegenn Wohnhauses hinauf wollte , hinterrücks her - !
unter . Cr erlitt dabei solch schwere innere Verletzungen , !
daß er , nachdem er sofort in das Krankenhaus eingeliefert .
worden war , am Samstag früh verschieden ist . Der Ver - l
unglückte war schon mehrere Jahre durch einen Krank - j
heitsfall sehr gebrechlich und konnte immer nur mit großer
Mühe die Treppe steigen . ^

Autounfall
Am Samstag Morgen kam cin badischer 8 Zylinder -Horch-

wagen von Jselshaustn her. In der Rechiskurve bei der
Bahnümaiührnng verlor der Fahrer unv zwar der Besitzer des

Pagens selbst die Herrschaft über den Wagen , überfuhr links¬
seitig den Bürgersteig , rannte gegen einen Telegraphenmasten,
oer wie abrasiert wurde und landete schließlich in einem un¬
gefähr 2 Meter liefen Graben . Obwohl der Wagen auf die
Seite fiel und den Gartenzaun zusammendrückle, erlitten die
vier Insassen nur geringe Schürfungen . Nachdem das Fahr¬
zeug wieder herausgeschleppt war , konnte es mit eigener Kraft
noch bis zur Reparcuurwerkstätte fahren.

Verhafteter Einbrecher
Am Freitag warnten wir vor einem Einbrecher , der

schon seit einiger Zeit unseren Bezirk unsicher machte . Von
Samstag auf Sonntag Nacht wollte er nun wieder in Spiel-
üerg in eine Scheune eindringen , wurde dabei aber von
einigen Einwohnern beobachtet . Der sofort verständigte
Landjäger Wiedmaier  aus Egenhausen konnte in fest-
nchmen . Ls handelte sich tatsächlich um den vermuteten
35 Jahre alten Bierbrauer Georg Knorr  aus Haiterbach,
der aus dem Ulmer Gefängnis entwichen war , wo er noch
eine Haftstrafe abzusitzen hatte.

Sulz , 30 . Aug . Verhaftung eines Chinesen . Heute
konnte i» Nagold ein Chinese dingfest gemacht werden , der,
als er hausierend von Haus zu Haus zog, ein hiesiges Mäd¬
chen. das alleine zu Hause war , vergewaltigt haben soll. Er
wurde ins Amtsgerichlsgesängnis eingeliefert., *

Calw , 30. Aug . Die Ernte ist nun größtenteils gebor¬
gen , nur der Hafer ist noch nicht ganz zu Hause . Allgemein
hat jetzt auch die Oehmdernte eingesetzt . Gras ist in reicher
Menge vorhanden . Die Obstbäume zeigen im allgemeinen

einen sehr reichen Behang , nur in einigen Waldorten läßt
die Menge zu wünschen übrig . Auf die Märkte kommt
außerordentlich viel Obst . Der Obstmarkt nimmt eine immer
größere Ausdehnung an . Die Preise sind, wie nicht anders
zu erwarten , nieder . — Obstvermittlungsstelle . Bei dem
großen Obstreichtum wird der Vezirksobstbauverein eine
Obstvermittlungsstelle einrichten . Dieselbe hat den Zweck,
eine Vermittlung beim Absatz und Ankauf des Obstes
(Most - und Tafelobst ) zwischen Verbraucher und Erzeuger
herzustellen . Ankauf des Obstes oder Preisfestsetzung durch
den Verein ist ausgeschlossen . Die Vermittlungsstelle wird
am 1. September eröffnet.

Bad Liebenzell , 30 . Aug . Hohe Besucherzahl . Die Zahl
der Kurgäste ist nun auf 6000 gestiegen.

Auf dem Sportplatz vom Blitz erschlagen.
Rodt,  31 . Aug . Gestern nachmittag wurde bei einem

FußSalljviel Rodt -Crcsbach ein 21jähriger Spieler vom
Blitz erschlagen , als kurz vor 4 Uhr ein Gewitter über un¬
sere Gegend zog. Sofort angcstellte Wiederbelebungsver¬
suche wären erfolglos . Mehrere Spieler fielen bewußtlos
zu Beden , erlitten aber keinen Schaden . Der Getötete
stammt aus Mertlingen OA . Leonberg und war erst seit
8 Wochen in Herzogsweiler beschäftigt.

Freudensladt , 30 Aug . Ein Berkehrsunfall ereignete
sich am letzten Donnerstagabend auf der Hauptstraße in Huzen-
bach. Ein etwa drei Fahre altes Mädchen wollte noch vor
einem herannahenden Personenkraftwagen die Straße überque¬
ren , wobei dasselbe von dem vorderen linken Kotflügel gefaßt
und zu Boden geschleudert wurde , sodaß es einige Minuten
bewußtlos war . Der sofort zugezogene Arzt konnte jedoch nur
leichtere Verletzungen feststellen.

Lokaler S ^ori
Fußball.

S B . Nagold l (Berbanosprel ) — F .f.B . Effringeu I
Tore 6 : 1 (4 : 0 ) . Ecken 9 : 0

Unsere erste Elf hatte heute das Verbandsspiel gegen B .fB.
Effringen auszurragen : Nagold hat Anspiel , findet sich jedoch nicht
gleich zusammen , so daß beide Mannschaften abwechselnd in ge-
mhrliLe Tornähe kommen . Endlich gelingt unserem jugendlichen
Rechtsaußen nach schöner Vorlage der Mitte der l . Erfolg . Im
meileren Verlauf zeigt sich Nagolo weit überlegen und drängt sein n
Gegner völlig in sei: e Spiclhälste zurück und erzielt noch weüers
3 Tore . Mit 4 : 0 geht es m die Pause

Nach Wiederbeginn zeigt das Spiel dasselbe Bild . Nagold
vielt weit überlegen und operiert dauernd vor des Gegners Tor,
- 'doch ohne wesentlichen Erfolg , was auf die engmaschige Sviel-
weise zurückzuführen ist. Auch der Sturm zeigt kein Scbußvermögen.
Zwi chsndmch kommt Effriugen einigemal schön vor Nagolds Tor,
jedoch der Mittelstürmer findet keine Unterstützung , sodaß ein Er-
sola ansbleiht . Endlich kommt der Gegner doch noch zum Ehren-
weffer und zwar durch Elfmeter , welcher gut placiert getreten
wurde . Wringen hat im weiteren Spiel nichts mehr zu meiden
und muß noch 2 weitere Toie einst cken.

Beide Mannschaften zeigten eine anständige Spielweise , jedoch
die Leistungen der einzelnen Spieler ließen sehr zu wünschen übrig.
Der Schiedsrichter , ein Herr aus Brötzingen , leitete gut . Gö.

Tag der Leichtathletik
Deutschland besiegt die Schweiz.

Bei schönem Wetter , guten Bahnverhältnissen und vor 3000
Zuschauern wurde am Samstag in Bern der Leichtathletik¬
länderkamps Deutschland — Schweiz ansgetragen . Obwohl Deutsch¬
land nur mit seiner zweiten Garnitur antrat , die zudem noch
durch weitere Umstellungen noch mehr geschwächt war , konnte der
Kampf doch ganz überlegen gewonnen werden . Bon den 15 Wett¬
bewerben gewann die deutsche Mannschaft , die sich in der Haupt¬
sache aus süddeutschen Athleten zusaimnensetzte , allein 11, während
nur viermal ein Schweizer siegreich blieb . Ueberraschungen gab
es in der 4mal 400-Meter -Staffel , ivo der deutsche Startmann
Pöschl -München versagte und dadurch die Schweiz zu einem uner¬
warteten Sieg kam, und in der langen Strecke . Hier enttäuschte
der Stuttgarter Helder I, der über 5000 Meter nur den
4. Platz belegte . Sonst schlugen sich die wllrttembergisch -badischen
Vertreter sehr gut . Der Rastatter Nebh , gewann die 400 Meter
in einein fabelhaften Endspurt in der guten Zeit von 49,0 Sek.
Der Stuttgarter Kickersmann kam zu eitlem Dovpelerfolg : im
Speerwerfen siegte er erwartungsgemäß mit 58,13 Meter über¬
legen vor dem Heidelberger Dinkler , brachte aber dann auch noch
den 110-Meter -Hürdenlanf an sich, für den die Schweizer favori¬
siert waren . Barth führte von der zweiten Hürde ab und siegte
tu 15,9 vor dem Schweizer Mägli . Im Hochsprung enttäuscht der
Göppingec Turner Haan etwas , belegte aber doch hinter dem
Schwester Riesen (1.86 Meter — neuer Schwei -- - '" M,rdl mit
1.80 Meter den zweiten Plab . Im 1500-Meter -? ailf belegten die
Stuttgarter M ' ttelstreckler Rath und Fink die ersten Plätze,
obwohl in dieser Konkurrenz der Schweizer Nekvrdmaim Dr.
Martin startete . Der Weitsprung brachte gleichmäßige Leistungen.
Der Stuttgarter BsB .-A' aim DU "'-' s" - a„ a einmal über 7Meter.
>̂atte aber dabei knapp übergetreten . Dürr belsielt aber de" Sieg

mit 6,91 M -te« vor Meier -Schweiz 6,86 Meter und Keller-
Schweiz Hi :be--Stutkgart enttäuschte tn ihm weniger lie¬
genden Konkurrenz . Er sprang nur 6,86 Meter.

Im Gesamtergebnis behielt Deuti -Dand mit 79,5 zu 57,5
Punkten und mit 11 : 4 Einzelsiegen den

Länderkampf Deutschland — England 7t/z : 4t/z Siege

Vor 15 900 Zuschauern gelang es am Sonntag im Kölner
Stadion der deutschen Leichtathlctikmannschaft , die gefürchtete
englische Vertretung glatt mit Vi/xrH/e Siegen zu schlagen,
England holte sich nach hartem Kampf die 4mal -100-Meter-
Stasfel mit nur 2/10 Sekunden Vorsprung vor Deutschland,
ferner die 4mal 1500-Meter -Staffel , bei der der deutsche Meister
Krause als Schlußmann versagte , die Olympische Staffel eben¬
falls äußerst knavp und den 5000 -Meter -Mannschaftsknmpf ganz
überlegen . Im Hochsprnng mußten die Punkte geteilt werden,
da alle vier Teilnehmer 1,87 Meter übersprangen . Ein glän¬
zendes Rennen lief die deutsche 4mal 100-Metev -Staffel mit
Körnig , Mülle , Borchmeyer und Jonath , die England sicher in
-i1,1 Sck . hinter sich ließ . Doppelsieger wurde Weltrekordmann
Hirschscld -, im Kugelstoßen erzielte der Allensteiner mit 15.63
Meter fast seine Iahresbestleistung , und das Diskuswerfen fiel
mit 45,85 Meter ebenfalls an Hirschfeld . Einen eindrucksvollen

Sieg des Turnerm - isters Müller -Cannstatt gab es im Stabhoch¬
sprung mit 3,80 Meter vor dem Templiner Ritter (3,70 Meter ) ,

Europameisterschaften im Schwimmen
Ungarn gewinnt den Europapokal

Der vorletzte Tag der Schwunmkämvse in Paris um die
D -ropomeiste ' stl nit , brachte den deutschen Farben einen schönen
Erfolg Im lOO-Meter -Nückeuschwimmen holte sich der deutsche
Meister Deutsch -Breslau den Titel vor dem Ungarn Biszkey in
l : 14,2 Min . Oie 4mal 100-Mctcr -Crawista ' icl der Damen brachte
in 4 : 55 der holläudstchon Vertretung einen Sieg . Oesterreich kam
durch Frl . Epply im Turmspringen der Damen in den Besitz
einer Europameisterschaft.

Am Sonntag war das Pariser Schwimmstadion , trotz regen-
drohender Witterung , bis auf den letzten Platz cmsverkauft . Im
Turmspringen der Herren triumphierte überraschend der Oester-
reicher Standinger mit 111,82 Punkten vor dem Deutschen Neu¬
mann 108,90 Punkten . Im 200-Meter -Brustschwimmen hatte
man nach dem guten Abschneiden unserer Vertreter niit ziem¬
licher Sicherheit einen deutschen Sieg erwartet ; der Finne
Rcingolt gewann jedoch das Rennen in 2 :52,2 Min . vor Abc ! und
dem deutschen Meister Wittenberg . Im 150 t Pst' ter -.straulschwim-
men der Herren siegte der einbeinige Unzar Haln 'y in 20,49 Min.
vor dem jungen Italiener Perentin , während der Favorit Taris
nur Vierter werden konnte . Im 400-Meter -Kraulschwimmen der
Damen kam die Holländerin Marie Braun in der europäischen
Rekordzeit von 5 : 42 Min . vor der Engländerin H . Cooper zn
ihrem dritten Meistertitel.

Eine Ueberraschnng brachte der Entscheidungskampf im Wasser¬
ball , wo Deutschland dem Europameister Ungarn mit 2 : 2 ein
verdientes Unentschieden abrang . Dennach blieben die Ungarn
Sieger im Gesamtergebnis , weil die Deutschen noch einen weiteren
Pünktverlust zn verzeichnen hatte.

Im Mannschaftskampf der Nationen gewann Ungarn den
Europa -Pokal mit 101 Punkten vor Deutschland mit 84, Frank¬
reich 34, Italien 29, Oesterreich 21, Schweden 11, Tschecho¬
slowakei 10 und Belgien mit 2 Punkten.

Berliner Europameisterschaften im Boxen
Im Poststadion zu Berlin hatte am Sonntag der deutsche

B rufsboxsport seinen großen Tag . 40 000 Zuschauer waren ge¬
kommen , um unsere Spitzenreiter im Kampf um die höchste
kontinentale Würde zu sehen und sie hatten auch die Genugtuung,
zwei neue deutsche Europameister bejubeln zn können . Hein
Müller -Köln schlug den belgischen Schwergewichtsmeister Pierre
Charles und nahm ihm den Europatitel ab , und im Mittelgewicht
holte sich Hein Domgörgcn -Köln die Würde durch einen ver¬
dienten Punktsieg gegen Europameister Steinbach -Wien . Der
dmtsche Weltergewichtsmeister Eder wurde auch beim zweiten
Versuch, dem Belgier Roth die Krone zu entreißen , von diesem
ihm boxerisch überlegenen Mann besiegt.

Süddeutsche Berbandsspiele
Gruppe Württemberg

Stuttgarter Kickers—SpV . Fenerbach 1 : 2
SpFr . Eßlingen — VfB . Stuttgart 1 : 0
Union Bückingen — FC . Pforzheim 2 : 1
FC . B : k.' nseld —VfR . Heilbronn 2 : 2
Germania Brötzingen — FV . Zuffenhausen 4 : 2

(truppe Be.de»
FC . Freiburg — Karlsruher FV . 2 :-6
FC . Rheinfelden —SpVgg . Schrnmberg 2 : 0
VfB Karlsruhe — SC . Freiburg 3 : 1
FC Villingen —FC . Mühlberg 1 : 2
Phönix Karlsruhe — FB . Rastatt 2 : 2

Gruppe Nordbapern
SpVgg Fürth —ASB . Nürnberg ,3 : 2
FC Nürnberg — SpVgg . Weiden 3 : 0
VfR Fürth — Würzburger Kickers 2 : 3
Bayer :: Hof— FC . Bayreuth 1 : 1
FE . Schweinfurth — FV . Würzburg 3 : 2

Gruppe Südbayern
Bayern München —DSV . München 1 : 1
1860 Müneben —Schwaben Augsburg 3 : 0
Teutonia München — Jahn Regens . nrg 2 : 2
SSV Mm —VfB . Ingolstadt 3 : 1 «
FC . Straubing —Wacker München 0 : 6

Gruppe Main
FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach 1 : 1
VfL . Neu Isenburg — Rotweiß Frankfurt 1 : 0

FT . Hanau 93— Eintracht Frankfurt 2 : 3
Union Niederrad — Germania Frankfurt 1 : 0
Germania Bieber — FC . Heusenstamm 2 : 4

Gruppe Hessen
Viktoria Walldorf —SpV . Wiesbaden 1 : 1'
FVgg . Kastel— Alemannia Worms 2 : 1
Olympia Lorsch— FSV . Mainz 2 : 6
Wormatia Worms — FC . Langen 1 : 0
SpV . Tarmstadt — Vikt . Urberach 4 : 2

Gruppe Rhein
SpVgg . Mundenheim —Phönix Ludwigshafen 2 :3
BfN . Mannheim — SpVgg . Sandhofen 1 : 1
SpV . Waldhof — VfL . Neckarau 0 : 0
SpVgg . Sandhaufen — FC . 08 Mannheim 2 : 2
FGes . Ktrchheim —Amiciüa Viernheim 0 : 3

Gruppe Saar
FC . Idar — F-K. Pirmasens 3 : 2
VfR . Pirmasens — SpFr . Saarbrücken 2 : 2
Wcstmark Trier — SpV . 05 Saarbrücken 2 : 2 -
Saar Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 4 : 3
FB . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 1 : 0

Kreislig»
Kreis Enz -Reckar

Mühlacker — SC . Pforzheim 0 : 2
BSC . Pforzheim — Calw 5 : 1
Eutingen — VfR . Pforzheim 3 : 2
Dietlingen —Dillweisenstcin 1 : 7
Enzberg — Ersingen 2 : 1
Huchenfeld — Niefern 0 : 3

Krc ' s Schwarzwald
Trvssingen — Loßburg 10 : 0
SC . Schwenningen — Spaichkngen 3 : 2
Furtwangen —Mönchweiler 1 : 3 ,
Gettenbach — VfR . Schwenningen . 1 : 4
St . Georgen — Kottweil 7 : 0

Mcis Mittelbadcn
Südstern — Grötzingen 2 : 0
Betcrlheim —Daxlanden 1 : 5
Berghausen —Dnrlach 4 : 2
Knielingen — Weingarten 0 : 0
Breiten — Söllingen 0 : 4
Frankonia — Rüppurr 10 : 1

Süddeutsche FußbaMeisterschast
Sportverein Feuerbach und Karlsruher FV . weiter

ungeschlagen in Führung.
Bei schöncm Fußhallwetter gab es am Wochenende in allen

Gruppen interessante und spannende Kämpfe . Wiederum sind
auch einige unerwartete Ergebnisse zu melden . Der SpB . Fener¬
bach konnte seinen Siegeszim fortsetzen . Diesmal mußten dis
Stuttgarter Kickers dran glauben . Sie konnten zwar durch Mau¬
in Führung gehen, aber dann setzte sich das bessere Spielvev»
mögen der Feuerbacher durch . Nach dem Ausgleichstor drängten
sie auch nach dem Sieg , der ihnen zu Beginn der zweiten Halb¬
zeit auch zufiel , als ihr Mannschaftsführcr Dürr den zweiten
Treffer buchte . Im übrigen schaffte sich Germania Brötzingen
in der Gruppe durch einen klaren Sieg über Zuffenhausen auf
den zweiten Platz der Tabelle vor , da der Lokalgegner FC.
Pforzheim beim vorjährigen Meister in Bückingen knapp verlor.
In Baden befestigte der KFV . seine führende Tabellenstellung mit
einem überzeugenden Sieg über den FC . Freiburg . Phönix Karls«
Crnh : scheint nicht die gleiche Rolle wie im Vorjahr zn spielen,
da er sich vom FV . Rastatt in einem augeglichenen Kampf erneut
einen Punkt abnehinen ließ . VsB . Karlsruhe hält sich weiter
sehr tapfer und schlug jetzt auch den SC . Freiburg . Die Ueber.
Eraschung des Tages bildete der 2 : 0-Sieg des Neulings Rhein«
selben über Schrnmberg.

21. Deutscher Tnrntag
Die Deutsch« Tu nericl ait hielt am Samstag vormittag im

festlich geschm-ücklen Turnsaal des Sportforums in Berlin -Grnne«
ivald den 21 . Deutschen Turntag ab . Nach der Eröffnungsan¬
sprache des 1. Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft . Staats«
minister a . D . Dominicus , referierte der dritte Vorsitzende , Dr.
Thiemer -Drcsden , über das Ausland und die Deutsche Turner,
schaft. Insgesamt gehören der Deutschen Dienerschaft im Ausland
105 Vereine mit 21225 Mitgliedern an , die sich vor allem auf
Brasilien , Chile , Nordamerika und Südafrika verteilen . Der
Vortrag gipfelte in der Forderung , einen besonderen Kreis für
diese Vereine mit der Bezeichnung Kreis Ausland ins Leben
zn rufen , dem zugcstimmt wurde . Oberturnwart Steding berichtete
über den Stand der Vorbereitungsarbeiten zu dem 15. Deutschen
Turnfest 1933 in Stuttgart . Die Mehrkämpfe ' ollen in Stuttgart
an einem Tag znr Durchführung gelangen , so daß dadnrck, ein
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weiterer Tag sür Masiervorführuiigen gewonnen wurde . In einer
Nichtöffentlichen Sitzung wurde in den Nachinittagöstunden der
Han-shaltungsplan für das Geschäftsjahr 1931/32 beraten und
dabei die Höhe der Kopfsteuer festgesetzt. Der Beitrag wurde auf
60 Pfennig pro Kopf und Jahr bestimmt.
Turner-Handball

Spiele der Meistcrklasse
Stuttgarter TV .— TBd . Stuttgart 6 : 3
TGem . Tübingen — TGes . Stuttgart 4 : 7
TV . Hebsack— TBd . Georgii Stuttgart 2 : 2
TB . Urach — TGem . Eßlingen 1 : 4
TV . Mcitingen —.TBd . Eßlingen 7 : 3
TB . Eislingen —TV . Hot -Heim 3 : 9
TV . Schramberg — TBd . Tailfingen 11 : 6
TGem . Schura — TV . Aixheim 5 : 4
TBd . Schwenningen — TGem . Trossingen 7 : 0
TB . S .-. -rhein:—TB . Marbach 0 : 0
TB . Tstwril —MTV . Tehringen lkamv -loS für Oßweil)

Der 21. Deutsche Turnkag kann aus Ersparnisgründen nicht
in Danzig stattfinden , sondern muh nach Berlin verlegt werden.
Nach dem Verwaltungsbkricht des Vorstands der DT . hat sich
der Mitgliederbestand des Jahrs 1929 von 1 618 792 fast ganz
behauptet -, die Abgänge von Aelteren sind durch einen starken Zu¬
wachs von Jugendlichen unter 14 Jahren r-eichlich ausgeglichen.
Die schwierigsten Zeiten für die DT . wie für die Sportverbände
werden aber erst noch kommen . Der Akademische Turnbund ist
mit seinen Korporationen Mitglied der Deutschen Turnerschaft ge¬
worden . Die Zahl der Turnvereine hat sich innerhalb fünf Jah¬ren ans rund 120 000 verdoppelt.

Marga von Etzdorf am Ziel. Die deutsche Fliegerin Marga
von Etzdorf  ist am Freitag nachmittag 4 Uhr Ortszeit auf dem
neuen Flughafen Hameda bei Tokio gelandet . Der Fliegerin,
die als erste Ausländerin auf dem kürzlich eröffneten Flug¬
hafen von Tokio landete , wurde von einer großen Volksmenge
ein überwältigender Empfang bereitet . Durch die japanische Luft¬
verkehrsgesellschaft wurde ihr ein Kimono  als Erinnerungsgabe
überreicht.

Der Alleinfiug Marga von Etzdorfs ist eine sportliche Leistung,
vie höchste Anerkennung verdient . Marga von Etzdorf , die als
erste deutsche Fliegerin am 18. August zu einem Älleinflug nach
Japan im Junkers Junior startete, . kam gut vorwärts . Soweit
man den Flug im einzelnen übersehe ?, kann , erzielte sie eine durch¬
schnittliche Tagesleistung von 1000 Kilometer , was , eine mittlere
Stundengeschwindigkeit von 125 bis 130 Kilometer vorausgesetzt,
eine tägliche Flugdauer von acht Stunden bedeutet . Marga von
Etzdorf stellt sich damit an die Spitze der von den deutschen
Fliegerinnen bisher vollbrachten Leistungen im Alleuislug über
weite Strecken . Auch international gesehen bedeutet ihr Flug von
Berlin nach Japan ein erstklassiges Ergebnis , das nur verglichen
werden kann mit dem Flug Amy Johnsons , die im vergangenen
Jahr in zwanzig Tagen von London nach Australien flog.

Gronau startete nach Labrador . Am Freitag mittag ist der
seutsche Flieger v- Gronau  von Gobthaab nach Port Harrisun
jLabrador ) gestartet.

Ziel des neuen Ost-Wesk-Auges : Neuyork . Der Hamburger
Bitot Christian Johann sen,  der gegenwärtig mit seinen bei n
Begleitern in Lissabon günstige Witterung abwartet , um dann
mät einer Junkers W . 33-Maschine einen Ost-West -Ozeanslug an-
zuireten , hat sich entschlossen, nicht die Südamerikaroute , sondern
die Strecke nach Nordamerika mit dem Ziel Neunvrk zu wählen.

Nagold , 29. August 193- .

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten geben wir sie schmerzliche Nachricht,
daß un 'er lieber Vcuer, Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater und Onkel

8ktm1isi! Lxt
Lckreiner

heute im Alter von 79 '/? Jahren , durch
einen Nnglücksfall von uns geschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Beerdigung Dienstag früh 9 Uhr vom
Bezirkskranker.haus aus.
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prima Bergsteiger , neu
bereift, in gutem Zu¬
stand preiswert zu ver¬
kaufen.

Jung , Schreinermeister.

Setze eine 37 Wochen
trächtige

M
oder zwei Einstellrinder
dem Verkauf aus
Gg . Handle , Baumwcnt

Ebhausen.

Die Maschine ist stanbeceit , der Start hangt lediglich von d .r
Wetterlage ab.

Ein Kanalschwimmcr . Der deutsche Schwimmer Fritz Fischer
versuchte am Freitag den Aermclkanal zu durchschwimmen . Wegen
des hohen Wellengangs mußte er nach 5s1l Stunden aufgebcu mi¬
au Bord des Bcaleitboots nach Calais zurückkehrcn.

Line Zahn » sür englische Flugzeuge . Die englische Regierung
hat eins Fahne . für englische Flugzeuge «ingefübrt , die alle in
Großbritannien eingetragenen Flugzeuge führen dürfen . Sie bat
einen hellblauen Hintergrund mit einem dunkelblauen wsiß-
aeränderten Kreuz . In der oberen Jnnenccke befindet sich derUnion Jack.

Ruhraautag der Nationalsozialisten in Essen.
Essen , 31 . Aug . Die NSDAP , veranstaltete am Sams¬

tag und Sonntag einen Ruhrgautag , dessen einzelne Kund¬
gebungen einen starken Besuch aufwiesen . Auf einer Kund¬
gebung am Samstag abend sprach der Gauleiter , Reichs¬
tagsabgeordneter Terboven . Der Sonntag begann mit
einem Vorbeimarsch der SA . vor dem Stabschef der Partei,
Hauptmann a . D . Rohm . In einer Nachmittagskundgebung
hielt Hauptmann a . D . Rohm eine kurze Ansprache , in der
er nach Ausführungen über die Bedeutung der SA . erklärte,
alle Versuche der Gegner der NSDAP , das Vertrauen zwi¬
schen Führer und Geführten zu erschüttern , seien gescheitert
und wurden und würden weiter mißlingen . Im Anschluß
wurde eine Treuekundgebung der SA . gegenüber Hitler
und der Partei verlesen . Darauf hielt Dr . Göbbels eine
Rede , in der er die politischen Verhältnisse der Gegenwart
schilderte und betonte , daß zwischen dem Deutschland von
heute und dem Deutschland von morgen unter Hitlers
Führung keine Verständigung möglich sei ; die NSDAP,
denke nicht an die llebernahme der Verantwortung im
Reich und in Preußen , solange noch ein Sozialdemokrat
sich in einer verantwortlichen Stellung befinde.

Arbeit für 75 VOV Berliner Bauarbeiter?
Berlin , 31. Aug . Von einem ernsten Projekt , das eine

Wiederankurbelung der Wirtschaft verspreche , weiß die Mon¬
tagspost zu berichten . Es soll nämlich die Berliner Vau-
wirtschaft in Gang gebracht werden , wodurch die Einstellung
von 75 000 zurzeit erwerblosen Bauarbeitern ermöglichtwürde.

Dänische Schauspielerin beim Fallschirmabsprung getötet.
Grenaa (Iüttland ) , 31 . Aug . Auf dem Flugplatz bei

Grenaa verunglückte in Gegenwart vieler Tausende Zu¬
schauer die Kopenhagener Schauspielerin Emilie Sannop
bei einem Fallschirmabsprung aus 500 Meter Höhe tödlich,
da der Schirm sich nicht entfaltete.

Die Südamerika -Fahrt des „Graf Zeppelin.
Paris , 30 . Aug . Das Lustschiss „Gras Zeppelin " hat

heute nacht Südsrankreich überflogen . 10 Minuten nach
Mitternacht passierte es Vesanyon , 2.10 Uhr Lyon , 3.30 Uhr
Orange , 4.34 Uhr Arles , 5.43 Uhr St . Marie de la mer.

I Um 8 10 Uhr wurde das Luftschiff über dem Mittellündi-
^ scheu Meer in Richtung aus die Balearischen Inseln ge¬sichtet.

An Bord des „Graf Zeppelin " , 30. Aug . Das Luftschiff
„Gras Zeppelin " führt mit 120 Stundenkilometern bei
strahlender Sonne und völliger Windstille an der spanischen
Ostküste entlang . Um 11 Uhr befand sich „Gras Zeppelin"
auf 37 Grad 42 Minuten nördlicher Breite und 0 Grad
30 Minuten westlicher Länge (südwestlich von Earthagena ) .
Die Fahrt ist bisher mit größter Gleichmäßigkeit verlaufen.

„Graf Zeppelin " über dem Ozean.
Friedrichshafen , 30. Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin " gab um 17 Uhr (MEZ .) eine Standortmeldung , nach
der es sich um diese Zeit 35 Grad 42 Minuten Nord und
6 Grad 3 Minuten West befand.

Iubilaumsspisl in Oderammergau . Die 309iührigs Wie¬
derkehr des Festsaors von 1634 soll in Oberammergau im
Rahmen eines großen Jubiiäumsfestspiels gefeiert werden.
Allerdings steh! noch nicht fest, ob das bisherige Passions-
ipiel oder ein besonderes historisches Festspiel dargestellt
werden soll Die Entscheidung darüber wird — nach einer
Mitteilung des Eemcinderats von Obsrammsrgau — erstMitte nächsten Jahrs fallen.

Im Jahr 1633 wurde Obsrammergau von einer Seuche
heimgesuch:, und die Gemeinde tat das Gelübde, nach demErlöschen der Krankheit das Leiden und Sterben des Er¬
lösers dramatisch auszusühren, wie es damals schon seit
längerer Zeit in Tiro ! und Bayern , auch in der Reichsstadt
Augsburg , solche Spiele gab. Das Gelübde wurde 1634
eingelöst.

Aaijchc-Adfabkük. In Essen wurde eine aufs modernste
eingerichtete Falschgeidsabrikfür Fünfmarkstücke ausgehoben.
Die Inhaber , ein Metzgergeselle und ein Elektrotechniker,wurden verhaftet-

ön einer HS-st-t emgcschlofsen. In den Lamprechts-
ofenloch-Höhlen, in der Nähe von Weißenbach bei Loser
(Salzburg ), wurden zwei Touristen aus Tcplitz-Schönau,
Bruno und Helmua Scunel. die diese Hostien in Begleitung
emes Führers besuch; hatten , durch einen Wassereinbruch indie Nebenhöhle — das Grundmauer stieg dort 6 Meter
doch — der Rückweg abgeschnitten. Die Gendarmerie be¬
mühte sich 6 Stunden lang, die Eingeschlossensn zu retten,
und nur dem Umstand, daß die Flut ebenso ylötzlicb sank,
w:e sic gekommen mar . ist es ?u danken, daß die drei Ver¬
tonen aus ihrer c-ciahrvollen Lage befreit werden konnten.

Flugzeug ins Meer gestürzt. De! Eloucsster (Engband)
sttt'ätc ein Verkehrsflugzeug in dichtem Nebel ins Meer.Cm Intasie -rtrank . 13 andere konnten sich an den Trüm¬
mern der Maschine iesthalten. bis sie von. einem Fischer¬boot ysrette- wurden.

Gestorbene : Rosine Fmkbeiner , geb. Günter , 70 I ., Chri¬
stophstat / Ulrich Braun , Kirchenpfleger, 63 I„
Liebelsberg / Gustav Schmid , Bäckermeister, 72
I ., Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seilen.
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SMe-zimmern
gegen Kasse.

Angebote sind zu richte« an
Schließfach 783, Erfurt.

Nagold

Die vom Gemeinderat
am 5. August ds . beschlos¬
sene Aenderung der Sat¬
zung über dic Besoldung
der städt . Beamten ist von
der Min .-Abt . sür Bezirks¬
und Körperschaftsverwal¬
tung mir Erlaß vom 18.
ds . Rr . 11 755 460

Sie liegt zur öffentlichen
Einsicht 8 Tage lang aus
dem Rathaus auf.

Den 29. Aug . 193t.
Bürgermeisteramt.

Zu vermieten auf I .Okt.

UM - m>a
kedlgkriliiilM

(evtl , auch 1 Z .) Aließ.
Wasser , Dampfheizung.

Anfragen unter Nr . 457
an die Gesch.St . d. Ztg.

^ttisIsiKllciiivsd en
llt es ltet; eine grobe breucte, rvenn llie
sücvücsientlicb erlcsieinencie ^ uslsncis-
IVockensusßsde  cke » 5chv8bilck>en
dierkur bleues ous 6er Heimst bringt.
Venn die einen Iknen verrvsnckten, be-
treuncketen oller belcsnnten llsnäsmsnn im
Kuslsnä Koben, 6snn geben die uns bitte
sielten gensue Asirelle beksnnt. Vir lensien
tkm sisnn Lern eine 2eitisnL rur ?iobe

6ie V̂0cklensu5gs!)e 6es
5cliv ^ äbilcken Merkur ätuttgsrt
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Württemberg
Ki'.'fiWrk, 29. August.

Die Rettungsmedaille wurde dem Bankbeamten Hugo
Minier,  Stuttgart , für die mutige und opferwillige Er¬
rettung eines Menschen vom Tod verliehen.

Würkt. Landestheater . Die Württ . Landestheater er¬
öffnen die Spielzeit 1931/32 im Schauspiel am Samstag,
den 5. September mit „Götz von Berlichingen ", und in
der Oper am Sonntag , den 6. September mit „Orpheus
und Eurydike " von Gluck. Mit Beginn der neuen Spiel¬
zeit werden die Eintrittspreise  der Württ . Landes¬
theater in Oper und Schauspiel ganz erheblich (bis
zu 30 v. H.) g es en kt, in einem Umsang also, der bis setzt
von keiner größeren deutschen Bühne erreicht wurde.

Reble Nachrede. In der „Roten Sturmsahne ", einem kom¬
munistischen Wochenblatt in Backnang , wurden gegen die
Spinnereisirma Adolf AG . in Backnang schwere Vorwürfe
erhoben im Zusammenhang mit einem von der Firma unter¬
haltenen Arbeitevinnenheim . Der verantwortliche Schrift¬
leiter des Blatts hatte sich wegen dieser unwahren Behaup¬
tungen vor dem Schöffengericht in Cannstatt zu verantwor¬
ten. In der Hauptverhandlu -ng stellte sich einwandfrei heraus,
daß die erhobenen Vorwürfe vollständig aus der
Luft gegriffen  waren . Das Gericht erkannte auf eine
Geldstrafe von 200 Mark, sowie Veröffentlichung des Urteils
im „Murrtalboten ".

Me verräterischen Westeuknöpfe. Zwei Jahre Gefäng¬
nis und 5 Jahve Ährverlust reichten nicht aus , dem 49 3. a.
ledige» Schreiner Christian Burkhardt  von Schopfloch
OA. Kirchhenu eine andere Meinung über Eigentum bei-
zubriugeu . Vielmehr stand er jetzt schon wieder vor dem
Schöffengericht Cannstatt , wo ihm drei schwere Einbrüche
zur Last gelegt wurde . Er gab jedoch nur einen zu, dm»
er allerdings auch nicht leugnen konnte, denn da wurde er
aus frischer Tat ertappt und, ehe er dem Landjäger über¬
geben wurde , weidlich durchgeprügelt . Es bestand aber
auch kein Zweifel , daß er die beiden anderen Einbrüche
begangen hatte, besonders den bei einem Landwirt in
Kirchheim, denn da rissen ihm, als er sich durch ein Stall¬
fenster hindurchzwängte , zwei Westenknöpfe ab, sowie seine
Uhrkette, die am Tatort zurückblieben und nunmehr als
Beweisstücke zur Ueberführung des Angeklagten dienten.
Er erbeutete etwa 140 Mk. Das Gericht verurteilte den
alten Sünder in Anbetracht seiner Gemeingefährlichkeit zu
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Vom Tage . Selbstmord durch Erhängen verübte in
einem Haus der Tannenackerstraße in Feuerbach ein 20 I . a.
Man »». — In einem Haus der Möhringerstraße wurde ein
SO I . a. Mann tot aufgefundsn . Es liegt Selbstmord durch
Gasvergiftung vor . — In einem Haus der Alexanderstraße
versuchte eine 29jährige Frau sich durch Gas zu töten . Nach
erfolgreicher Anwendung des Sauerstoffapparats wurde sie
nach dem Katharinenhospital gebracht.

Aus dem Lande
Obereßlrnaen, 30. August. Todesfall.  Nach schwe¬

rem Leiden ist in Obereßlingen der Professor an der Höhe¬
ren Maschinenbaufchule Eßlingen , Dipl .-Jng . Franz Sol¬
ling  er , im Alter von 50 Jahren gestorben.

Wahlheim OA. Besigheim , 30. August . Freitod.  Ein
älterer Mann aus dem benachbarten Erligheim suchte und
fand hier den Tod im Neckar. Ein unheilbares Leiden
scheint den Unglücklichen in den Tod getrieben zu haben.
Die Leiche wurde geborgen.

Heilbronn , 30 . August . Der Karlshafen wird
zugeschüttet.  Mit der im Zusammenhang mit dem
Kanaldurchstich geplanten Zuschüttung des KarlÄiafens , der
eine Größe von 45 000 Geviertmeter hat und 1880 dem.
Verkehr übergeben wurde, ist begonnen worden . Interessant
ist die Abdämmung des Ausflusses in den Neckar . Große
Steine , durch Drahtumwicklung in Walzenform gebracht
und versenkt, hindern den Zufluß des Neckars.

Vom Rechberg. 29. August. W i n te r a n z e i che n.
Auffallend früh hat in diesem regnerischen Jahr das Maus¬
wiesel seinen Pelz gewechselt. Noch ist der August nicht zu
Ende, und schon hat das kleine Wiesel oder Hermännchen

22. Fortsetzung.

vM .rcl

Man hörte ihre gedämpfte Stimme durch das geöffnete
Fenster , welches den sommerlichen Geruch getrockneten Gra¬
ses Hereinströmen ließ . Bon den Wiesen herüber kam das
Wetzen der Sensen . Irgendwo gellte ein Pfiff , der einen
Geier erschrecken sollte , welcher über dem Gehöfte kreiste.

Mit Hellem Krachen schlug eine halbreife Birne auf
das Dach der Veranda und hopfte auf den Rasen , wo sie
zerbeult liegen blieb.

„Ich gäbe mein Leben für das seine, wenn es möglich
wäre ." Frankes Brust wurde von einem trockenen Weinen
gestoßen . „Ich kann das nicht sehen : Das Liebste, das ich
habe, als siecher Krüppel neben mir herschleichen — zehn,
zwanzig , vielleicht dreißig Jahre lang ! — Lieber ein Ende
machen ! Jetzt gleich ! Ihm und mir !"

Die Hände der Mutter fielen herab . „Und deine ande¬
ren Kinder , Just ?"

Sein Blick war leer und verständnislos , als er jetzt
Uber sie hinwegfah . Hatte er denn noch andere Kinder?
— Jetzt , in dieser Stunde hatte er nur dieses eine , den
Sohn , den eine unsichtbare Macht aus blühender Gesund¬
heit in die Tiefe des Leidens geschleudert hatte!

„Just !" Die Finger der Eeheimrätin streichelten wie¬
der über seinen Aermel hin : „Sind die Kinder nicht oft
schon durch schwere Krankheiten gegangen ?" — Durch
Scharlach, Diphtherie , und alles ist wieder gut geworden ?"

Er fiel kraftlos auf den Stuhl hinter sich und wühlte
die Hände in das noch immer dichte Haar . „Ich bin der
letzte, der verzweifelt , wenn es noch ein Hoffen gibt . —
Aber es gibt keines mehr !"

„Das RUckmark?" wagte die Eeheimrätin zu fragen.
„Ja !"

Nichts war mehr vernehmbar , als das Summen einer
Fliege , die ratlos an den weißen Scheiben des Fensters hin-
und herirrte.

sein bra-unf-arben Sommerkleid abgelegt . Rein weiWrrben
setzt der gewandte Springer über Straßenbreite und Gra¬
den. Wn in einer Dohle vor den Augen des vernnuckrerten
Spaziergängers zu verschlupfen. Sollte der regnerische
August den frühzeitigen Wechsel der Haare veranlaßt haben?
Die Schroalldorser im Oberamt Rottenburg behaupten dies:
,Weiße Wiesele zeigen Rsgenwetter an .' — Die Unlinger
iin Riedlinger Oberamt aber meinen : „Wenn das Wiesel
ba!d weißet , gibt es einen kalten Winter ." Die Bauern der
Ludwigsdurger , Marbacher und Ehinger Umgebung deuten
das frühzeitige Weißwerden des Wiesels auf baldigen reich¬
lichen Schn es fall. Seit Mitte August wurden in Winzingen
drei weiße Wiesel beobachtet.

BalinMu , 30. August. Schwerer Unfall.  Eine
zurzeit m Leidringen in den Ferien weilende Iungschar des
Christi. Berelns junger Männer Stuttgart  unternahm
einen Ausflug auf den Plettenberg . Die jungen Leute wähl¬
ten unvorfichtigerweise den Aufstieg über die mit Geröll
übersäte Rutsche zum Steinbruch . Als einige der Leuts
schon oben waren , löste sich ein großer Stein , der mit Wucht
in die Tiefe sauste. Ein löjähriger Teilnehmer verlor aus
Schrecken das Gleichgewicht und stürzte, sich mehrmals über¬
schlagend, den Hang hinab. Mit einem lebensgefährlichen
Schädelbruch mußte er in die Tübinger Klinik überführt
werden.

Schwenningen . 30 . August . 80 Geburtstag.  Kom¬
merzienrat Richard Vürk.  Ehrenbürger der Stadt Schwen¬
ningen , vollendet am 2. September in geistiger und körper¬
licher Frische und Rüstigkeit sein 80. Lebensjahr.

Niederftohm cen, 30 . Aa .ust. Bemerkung des
Gräfl . M a l d e g he m s che n Fideikommisses.
Bei der Festsetzung der landwirtschaftlichen Vergleichs¬
betriebe für die Einheitsbewertung wurde der V -irieb des
Gräfl . Maldegbemichen Fideikommisses mit 22,8 n. H. Er-
tragssäbinkest im Vergleich zu dem lOOprozentigen Spitzen¬
betrieb im Nsich bewertet.

Döttingen OA . Münsingsn . 30. August. Der Fucks
im Hühnerstall.  Dieser Tage brach Meister Neiueke
in den gut eingefriedigten Hühnersiall eines Hauses im Vor¬
lager ein und stahl nicht weniger als 10 wertvolle Roise-
hühner samt Hahn. Auch einige Rasseenten sielen dem Räu¬
ber zum Opfer.

Ochsenhcmsen OA. Viberach, 30. August. Ballo « ->
lan düng.  Von Augsburg her kam der Freiballon „OrÜ-
zon " und landete in der Nähe des Krumoachs auf eiseW
Acker. Nachdem der Ballon um zwei Personen erleichtert
war , stiegen die drei weitere « Insassen mit dem Ballou wie¬
der auf und fuhren in Richtung Rißtal weiter.

Eottlosenbewegung und Kirche
ep. Tübinger», 30. August. Unter starker Beteiligung

aus Men Gegenden des Landes fand vom 24. bis 27. August
zu Tübingen  in den Räumen des Christlichen Studenten»
Heims der alljährliche Ferienkurs des Eocmg. Volksbuirds
für seine Mitarbeiter statt. Das Thema war „Die Gott¬
losen - Bewegung , Kampf und Abwehr ". Die
innere Anteilnahme an den unter Leitung von Staatsrat
a. D. 1). Dr. Mosthaf  veranstalteten Vorträgen und Aus¬
sprachen war sehr lebhaft . Die Vorträge , die von Professor
O. Dr. Lic. Fant  aus Stuttgart , Dekan Roos  aus Cast»
sowie von Geschäftsführern des Eoang . Volksbunds , Pfccrree
Weber,  Pfarrer Hilzinger  und Sekretär Springer
gehalten wurden , gaben eine fachkundige Uebersicht über
die Gottlosen- Bewegung in Rußland und in Deutschland.
Dabei wurde herausgestellt , daß die Gottlosen -Bewegung
in Rußland thr geistiges Rüstzeug durchaus vom Westen
bezogen hat und letztlich auf das „Renaissance -Ideal " des
ausschließlich seiner schöpferischen Vernunft ' vertrauenden
Diesseitsmenschen zurückgeht, aber das westliche Freidenker-
rum mehr und mehr radikalisiert und teilweise bereits unter
die Kontrolle der bolschewistischen Internationale gebracht
hat.

Im Vordergrund stand daher einesteils der Kampf auf
Leben und Tod, den die Gottlosen -Bewegung mit einem
gewaltigen , planmäßig ausgebauten Werbeapparat gegen
dieKirchsn  führt und dessen letzte Stufe die Anwendung
des vergeblich abgeleugneten nackten Terrors ist, andsrn-
terls die ungeheure  K u l t u r g e f a h r, die der Bol¬
schewismus als Weltgestattung mit der Vernichtung der

Zwei Wagen hasteten in etwa 100 Meter Abstand die
Steigung nach Rottach -Berghof herauf . Das offene Landau-
let Professor Klahns spiegelte braun in der Nachmittags¬
sonne , wie ein rötlich angelaufener Käfer . Aversons Auto
rannte mit glitzernden Fenstern dahinter her.

Es muß schlimm stehen, erwog der Chirurg . Nur wenn
ein Arzt die eigene Ohnmacht fühlt , ruft er nach einem
zweiten . Vielleicht auch, um seinem Gewissen die Verant¬
wortung zn erleichtern . Wie dem auch sein mochte, der
Kollege tat ihm leid . Franke war einer von jenen , die ohne
Falsch ihre Kraft  bei Tage und bei Nacht bereitwilligst in
den Dienst der anderen stellten Und nun hatte die unsicht¬
bare Faust , die über jedem Einzelwesen hing , zum Schlage
ansgeholt und mn Leben getroffen , das zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt hatte.

Der Wagen hielt kaum, als der Professor über das
Trittbrett stieg. Pom Hanse her schleppte sich Franke : „Ich
dank>> Ihnen , daß Sie gekommen sind "

Klahns Antwort war ein Druck der Hand . Während
sie durch die ebenerdige Diele nach dem Oberstock Hinaus¬
stiegen , fragte der Professor in kurzen Sätzen . Ebenso knapp
kam der Bescheid : „Meine Frau weiß nicht, daß es sich
um die Verletzung des Rückenmarks Handelt . Ich habe es
noch nicht über mich gebracht, sie davon zu unterrichten ."

Klahn nickte. „Es ist immer noch früh genug . — Wenn
Ihre Diagnose überhaupt stimmt , liebe Kollege ! Seinen
nächsten Angehörigen gegenüber ist man immer zu größtem
Pessimismus geneigt . Bei Behandlung Fremder ist man
optimistischer. — Nun . wir werden ja sehen !"

Helene taumelte , als die Türe ging , von ihrem Sitze
hoch. Sie wollte den beiden Männern entgegenlaufen fühl¬
te . wie eine Hand ne behutsam wieder zurückdrückte und ein
Mund sich über ihre Finger neigte : „Wir wollen das beste
hoffen , gnädige Frau !"

Ihr Blick glitt über Klahns vollstarke Gestalt hin . Die
weißen Striche an seinen Schläfen verschwamme,! zu Nebel¬
setzen. Sie sah sein schmales Gesicht verdoppelt . Den ener¬
gisch geformten Mund zu einem unnatürlich breiten Spalt
erweitert.

Ihre Augen flüchteten von ihm hinweg nach ihrem
Mann and blieben in hilfloser Verzweiflung an ihm hän¬
gen : „Just !"

Persönlichkeit, der Mechanisierung alles Sein « und Lebens
und der Zersetzung von The und Familie über die Mensch¬
heit herauMhrt . Die Tiefe des Gegensatzes gegen das
Christentum wurde darin erkannt, daß auch der Bolsche¬
wismus Erlösungsglaube ist, der aber die Erlösung mit
physischer Gewalt , durch die Masse und in einer mechani¬
sierten Gesellschaftsordnung verwirklichen will , allen Gottes¬
glauben als unerträgliche Störung empfindet und seiner¬
seits das Menschentum zerstört, das er wiedercherzustellen
vorgibt . Die Schuld der Christenheit am Aufkommen der
Gottlosen -Bewegung wurde darin gesehen, daß sie da»
Evangelium , das die Gottesherrschaft auf allen Lebens¬
gebieten kündet, weithin zur Botschaft von einem rein inner¬
lichen und jenseitigen Blick der vereinzelten Seele verengt
und sich auf Lebensformen der Vergangenheit versteift hcä.
Auch die Linien , die vom Amerikanismus zum Bolschewis¬
mus führen , wurden aufgezeigt . Zugleich wurde aber auch
im konzentrierten und radikalen Angriff der Gegensätze e«
eindringlicher Aufruf an die Christenheit
gehört, sich aus den Vvllaehalt des Evangeliums zu besinne»
und es in der evangelischen Gemeinde als Lebensgemein¬
schaft und im Ringen um eine menschenwürdige Gestaltung
der menschlichen Gesellschaft und in chrksüicher Beeinflussung
des Volkslebens wirksam zu bezeugen Wie wichtig daba
die Aufrüttlung der den Ernst der Lage meist noch ver¬
kennenden Bildungsschicht sei, wurde besonders betont.

In diesem Zusammenhang machte ein Abendoortrag
von Stodtpfarrer Presse!  aus Tübingen über Stu-
dentenseelsorge  besonderen Eindruck. Eine Führrmg
durch die neue Aula und ein gemeinsamer Ausflug nach
Bebenhausen brachten mancherlei Anregung.

Aus aller Welt
Jagdglück des Reichspräsidenten . Reichspräsident von

Hindenburg  ist am Freitag , von Dietramszell kom¬
mend, zur Gemsjagd in Fall  eingetroffen und im dortigen
Forsthaus bei Forstmeister Sieber abgestiegen . Bereits bei
der ersten Abendpirsch hatte der Reichspräsident das Glück,
am Battenberg einen guten Eemsbock zur Strecke z»
bringen.

Doktor der technischen Wissenschaften in Karlsruhe . Dir
badische Regierung hat der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe das Recht verliehen , zum Dr. rer techn. zu promo¬
vieren . Damit wurde die Hochschule andern Technisches
Hochschulen gleichgestellt.

Ieiiungsverbol . Die Zeitung „Der Deutsche" in Berlin
ist wegen Veröffentlichung einer jüdischen Karikatur des
russischen Volkskommissars Litwinoio bis 2. September ver¬
boten worden . Die Reichsregierung spricht ihr Bedauern
über die Zeichnung aus.

Ein Missionar verschleppt. In Tien -mönn in der chine¬
sischen Provinz Hupeh ist am 16. August ein kathotckchw
Missionar britischer Staatsangehörigkeit von Kommurusttn
verschleppt worden.

Rnlersuchmrgsversahren gegen Scherrnger. Der frühere
Reichswehrleutnant Schering er,  der nur noch einige
Wochen Festungshaft in Gollnow zu verbüßen hätte, ist in
das Untersuchungsgefängnis Berlin -Moabit einAetiefert
worden . Es ist gegen ihn eine Untersuchung wegen Hoch¬
verrats  eingeleitet worden , indem er, wie bereits ge¬
meldet, durch Briefe aus der Festungshaft Reichswehrkame-
raden zum Eintritt in die Kommunistische Partei cmf-
gefosdert haben soll.

Nichts ist schwerer zu kragen, als eine Reihe von gutes
Tagen , Der Maschinenschlosser Karl Peter son  hat eine
merkwürdige Laufbahn hinter sich. Er wurde einige Jahre
Mitarbeiter an einer sozialdemokratischen Zeitung in Gold-
berg in Mecklenburg, dann Bürgermeister in dieser Stadt,
darauf mecklenburgischer Finanzminisier , nach dem politi¬
schen Umschwung in Mecklenburg Bürgermeister in Lehe,
und zuletzt, nach der Vereinigung der Städte Lehe und
Geestemünde, dritter Bürgermeister in Wesermünde . Peter-
son bezog ein Gehalt von 16 500 Mark sowie Aufwands¬
entschädigung. Damit kam er aber bei weitem nicht aus.
Er kaufte sich eine Villa um 30 000 Mark, ließ sie atnr , da
sie seinem Geschmack nicht ganz entsprach, umbauen . Der

, Umbau kostete 28 000 Mark und wurde mir Hypotheken-
! und anderen Schulden bezahlt. Auch für seine persönlichen

i

„Vielleicht ist es besser, gnädige Frau , wenn Sie uns
vorläufig allein lassen !"

„Komin !" Franke faßte sie unter und zog sie an sich
hoch. Sie gehorchte ohne Widerrede und wankte , von ihm
gestützt, nach der Türe.

Die Eeheimrätin fand sie zwei Minuten später auf der
obersten Treppenstufe kauern und rief ihre beiden Enkel¬
töchter zu Hilfe , die Mutter auf ihr Zimmer zu bringen.

Sabine , die Zwölfjährige , ging auf den Zehen nach
der Stube des Bruders und horchte. Aber es kam kein Ton
heraus . Mit verweinten Augen schlich sie wieder nach un¬
ten , wo die warme Sonne über den Blumenbeeten lag und
der Gesang der Erntearbeiter von den Feldern herllber-
klang.

Averson hatte das Tempo verringert , um dem Pro¬
fessor einen großen Vorsprung zu lassen. Eben bog die Li¬
mousine in den Hof ein . Der Motor summte noch leise und
verstummte dann.

Das Schweigen , das den Direktor empfing , war läh¬
mend. Sonst hatte ihn immer das Lachen der Mädchen und
der Helle Ruf der Iungens begrüßt , sowie Frankes und
Helenes willkommen heißende Stimme.

Heute schritt nur Bödlinger von den Stallungen her¬
über und wischte die Hände an seiner grauen Leinenhose
ab : „'s Elend ist eingekehrt bei uns , Herr Direktor . Grob
hat 's uns angepackt. Wie ein Habicht is runtergfftoß 'n.
Grad das Allerbeste bat er in die Fang ' g'risstn."

„Steht es wirklich so schlimm?" Aversons Augen waren
von matten Schleiern umspannt.

„Gar kein Hoffen nimmer ! Gar keins mehr ! — Ein
Krüppel wird er bleiben , der Hubert , Hab ich den Professor
grad sagen hören . Es hat mich nicht erlitten herunten , da
bin ich hinauf und Hab gehorcht, was er sagt . Unfern Doktor
Hab ich überhaupt nicht reden hören ."

„Vielleicht sieht Klahn doch zu schwarz! — Vielleicht —"
Er ließ Bödlinger stehen und ging Helene entgegen , die mit
tastenden Händen die drei Stufen , welche zum Garten her¬
abführten nahm . „Helene ! — Liebe , liebe Helene !"

Er nahm ihre kalten Finger zwischen die seinen und
hielt sie tröstend fest. Ausdruckslos ging ihr Blick über ihn
hin . „Jetzt nach sechzehn Jahren wird mein Kind für eine
Schuld gerichtet, an welcher es keinen Teil hat ."

Fortsetzung folgt.
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Bedürfnisse muhte er Schulden in Höfte von 21 000 Mark
machen. Insgesamt wuchs die Verschu-!ü-u:rg auf 89 000 Mk.
an. Als Petersa» die Gasrechnuna nicht mehr befahlen
konnte, kam der Zschrmmerrbruch. Das Schöffengerichtin
Wesermünde verurtvstte Peterfon wegen fortgesetzten Be¬
trugs zu 8 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfrist.

Feuerwehr gegen Wildschweine. 3n Nassau und beson¬
ders im Rheingau, Heck ßch das Schwarzwild  so ver- !
mehrt, daß an der Ernte  in diesem Jahr wieder unge- §
wohnlicher Schaden entstände« ist. Vereinzelte hochgelegene
Gemeinden des Rheingaus habe« sogar die Feuerweh¬
ren  zum nächtliche« Schuh herangezogen, Lüe mit Schreck¬
schüssenu»d Trompetesftgnalmdie WAdschrvstne oo-nden an
sich schon schwer geschädigten FÄderu sernAihokken ftrchen.
Der Schade« wird noch größer werden, wenn die Kar¬
toffeln reffe«, da die Mildschweirse infolge der ungewöhn¬
lichen Fenchtigkeft das Erdreich weit besser aufwühlen
können, als sonst in den trockenen Spätsommer« . Die ört¬
lichen Behörden tragen sich bereits mit dem Gedanken, für
den Winter umfangreiche PoKzetzagds» zu veranstalten.

Büberei. Im StadtwaÜ» von Stralsund (Pommern) er¬
tappte ein Waldfchütze Avei junge Bnvschen bei Schieß¬
übungen mit Pistoken. Der eine entfloh. Der andere, der
10jährige SchlosserlehrlrngLoLHa, gab auf den Wcckd-
sch-ützen Mvei Schüsse ab, die ihn schwer verletzte« . Der
Waldschütz schoß ebenfnSs und traf den Kolosse Dieser
tonnte in das elterliche Haus «Mammen, wo er sich erschoß.

Erdbeben in Belutschkstan. Ein starkes Erdbeben, das
am 28. August, gegen S Uhr abends, ganz Belutschist au
und Sind  erschütterte, ft>8 der „Daily Expreß" zufolge
im Shawighbezirk erhebliche» Schaden angerichtet haben.
Einige Städte sollen vollkommen der Vernichtung anheim¬
gefalle» und Eisenbahn- wie Telegraphenverbindungen
zerstört worden fein. Die Erdstöße waren in ihren Aus-
könfern bis nach Karachi fühlbar.

Me Cholera in Vasra breitet sich in unheimlicher Weise
aus. Seit dem 8. August hat die Seuche in Basra (Meso¬
potamien) 353 Todesopfer gefordert.

»

Die katholische Bevölkerung des britische« Reichs. Nach
dem Jahrbuch Catholic Directory zählt das britische Reich
4V katholische Erzbischöfe, 125 Bischöfe, 5S apostolische Vikare
und 30 apostolische Präfekten. Im Oberhaus sind 3 Her¬
zoge, 13 Earls, 2 Mscmmts und 28 Baron« Katholiken,
während das Unterhaus 24 KathÄikerr MLt. Die Zahl der
Katholiken in Engkarch wird mit 2174 673 angegeben, Me

Zahl der Priester in England und Wales setzt sich aus 2785
westlichen und 1590 OrdensgeWiche» Msmnmen.

Die größte Stadt. Dem Markrmgsrmchcmgnach ist Rom
mit 2058 Geoiertkilometer die größte Stadt der Welt, dann
folgen Rio de Janeiro mit 1164, Los Angeles (Kalifornien)
mit 1124 und Berlin mit 883,5 GevrerElsmeter.

.13 842 Kinos in Europa. In Europa wurden hei einer
Gescimtbeoölkerungszaihl von etwa 480 Millionen im Jahr
1930 j» 33 Ländern 33 842 Kino« gezMl.

Sendefolge der Stuttgart Nuudfrmkr A--8-

. KOS: geitaqoab̂ Setkecbericht, HymixijkU. 7« : WettexLeeKM. ur« : SchaM
platteickoazert. SKlt : Lochühte». tL.-S0: Wettrckerirgt. LVS: FuükwoÄ» ^ »-
korqert- iLLd SchoiWkttenkosrrrt. ir .!S : Nm»««er geitzeiche». L00:
Schalkplottentmrzert. rLSÜ- Rachrichte», Wrtterdrricht, EcholNibittenklmzert.
11LV: Spaagchee Sprachmrterricht. 1SM: BlÜESstund«. l7.00: Lvqzrrt.
18LÜ: Aeitarrgab«, Äluedwirtschaftsnachrichte». 13.-10: Vortrag: NuuSfynt-
ilbertraguuge« Md tsternatiomel« Programmaustoelsch. 13.0S: Bortrag:
KopitSn Berger, der deutsche Kapellmeister von Honolulu. lS.R : Zeit-
angabe, Wetterbericht. IS.4S: Unterhaltungskonzert. SO.SV: Kurzgeschichte».
Ll.M: Konzert. 22.15: Das erst« Parlament der spanischen Regierung. LLSS:
Wetterbericht, Nachrichten.

Dienstag, 1. September:
S.SS: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.VV: Wetterbericht. 1S-VV: Schall¬

plattenkonzert. 11.VV: Nachrichten. lS.SV: Wetterbericht. 1L.VS: Funkroerburigs-
konzert. 12.85: Schallplattenkonzert. 1S.M: Nachrichten, Wetterbericht.
Schallplattenkonzert. 14.8V: Englischer Sprachunterricht. W.3V: Bortrag:
Braucht die Frau staatsbürgerliche Bildung? 17.VÜ: Koirzert. 1S.SV: Zeit¬
angabe, Landwirtschaftsnachrtchten. 18.40: Bortrag : Die Eisenbahnfahrt in
rechtlicher Beleuchtung. 1S.iL: Englischer Sprachunterricht. 1S.3V: Zeit-
angabe, Wetterbericht. 19.45: Unterhaltungsionzett. 21.15: Deutsche Hu¬
moresken: Hans Sachs. 21.45: Walter Niemann spielt aus eigene» Klavirr-
merkru. 22.85: Wetterbericht, Nachrichten. 22.59: Tanzmusik.

Mittwoch. 2. September»
5LS» Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.9V: Wetterbericht. M.ov: Schall¬

plattenkonzert. 11.VV: Nachrichten. 12.VÜ: Wetterbericht. 12.05: Funkwerbungs-
tonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. IL55: Rauen« Zeitzeichen. 1Loa>
Echallplotten. 1Z.3V: Nachrichten, Wetterbericht. Schallplatten. 16.00: Ktn-
derftunde, 17.00: Konzert. 18.SV: Zeitangabe, Landwirtschastsnachrichien.
18.4V: Bortrag : Rodia» und Wcddas aus Ceylon. 19.VS: Lsperantvkurs. 19.89:
Zeitangabe, Wetterbericht. 19.45: Unterhaltungskonzert. 21Nv: Arbeiter¬
dichtung. 21.45: Zitherkonzert. LL1S: Wetterbericht, Nachrichten.

Donnerstag, 8. September:
5.55: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.00: Wetterbericht. 1V.VV: Schall¬

plattenkonzert. U.OO: Nachrichten. 12.9V: Wetterbericht. 12.05: Funkwerbungs-
tonzert. 12.85: Schallplattenkonzert. 18.M: Wetterbericht, Nachrichten, Schall¬
plattenkonzert. 14.3V: Spanisch« Sprachunterricht. 15.3V: Stunde der Ju¬
gend. 1S.3V: Schallplatten. 17.0V: Konzert. 18.8V: Zeitangabe, Landwirt,
schaftsnachrichte». 18.4V: Kleine Geschichten von Max Barth. 19.05: Vor-
trag: Siedlungsfragen. 19.SV: Zeitangabe, Wetterbericht. 19.45: Anek-
dot-n. 2V.9V: Nichts als KindereienI 21.15: Kammermusik, 2L1Ü: Wetter¬
dericht. Nachrichten. 22.35: Tanzmnsik.

Hände! und Verkehr
Me Marttkage

Auf dem  Butter markt  ist es tu der vergangenen Woche
M einer starken Ruckwärtsbewegung gekommen. Der Anston qina
von England aus , wo die allgemeinen Verhältnisse lähmend aus
»en Markt einwirkten, was sich auf Re übrigen Märkte und von
mesen auf den deutschen Markt übertrug. So sprunghaft wie auf den
Auslandmarkten war die PreisbeweMng bei uns nicht; hatte sick
der Anstieg rn mäßigen Grenzen gehalten, so war auch der Rück'
gang nicht so schroff. Immerhin mußte die Kemptener Börse dir
Gierung verhältnismäßig beträchtlich von 112—118 ^ an
19. AuMst auf 108—114 ^ für den Zentner am 26. August senken

-im »asegeschäft  ist für Emmentaler eine merkliche Be¬
ruhigung eingetreten, da mit der kühleren Witterung die Ver-
bromchsnochsragenachgelassen hat. Selbstverständtich spricht hier
wich wicker das Monatsende mit, wo die GsLverhältnisse der
Berbraucherschast noch knapper find als sonst. Dazu kommt, daß
auch das Schmelzkäsege-schäft nachgelassen, so daß abfallende Ware
schwerer unterzubringen ist. Diesen Umständen wurde bei der
Kemptener Notierung vom 26. August durch Herabsetzungder Preise

r °l, "Ä ^ Qualität von 93—W auf 90—94 bzw. von 88—92
"us 82—86 .4t Rechnung getragen. Erste Qualität konnte sich bei

halten, well die Bestände nickst allzu groß sind und
. c Angebote aus der Sommererzeugung noch zu junge

und fryche War« umfassen, so daß sie sich erst in einigen Wochen
bemerkbar machen dürften. Im Weichkäsegeschäft, dem die kühl«
Witterung für den Versand zugute kam, konnte sich die Kemptener
Notierung leicht bei 27- 30 ^ t Hallen.

Bei rückgängiger Zufuhr haben sich im Ei er ge sch äst di«
Preise etwas versteift. Im Verhältnis zu den wirtschaftlichen Um¬
standen war die Nachfrage befriedigend, und zwar betraf dies auch
die schwereren Sorten , denen sich der Verbrauch wieder mehr An¬
gewandt hat . Die vorjährigen Preise werden bei der allgemein
gesunkenen Kaufkraft ja wohl nicht erreicht werden, zumal in einiger
Zeit mit dem Angebot von Kühlhauseiern zu rechnen ist.

Auch auf den Vieh markten  machte sich der Einfluß de-
gefürchteten Monatsendes fühlbar . Die Fleischnachfrage war nichi
stark genug, um die Märkte trotz der kühleren Witterung genügend
stützen zu können. Da und dort war aber auch die Qualität des
Auftriebs mangelhaft , ein Zeichen, daß die Not die Landwirtschast
zum Verkauf auch unreifen Viehs zwingt. Auf den meisten Rinder¬
markten gab es Preisrückgänge, besonders in Nürnberg , im allge¬
meinen aber waren sie bei überwiegend gesteigertem Auftriek
wenigstens erträglich. Die Kälbermärkte lagen in Stuttgart
Nürnberg , Mannheim und Frankfurt abgeschwächt, München da
gegen konnte sich verbessern. Schwere Fettschweine fanden in
allgemeinen guten Absatz, leichte Schweine ließen sich nur längsmr
und nicht restlos zu sinkenden Preisen verkaufen.

Die Ob st Märkte  sind nun jo reich beschickt, Laß die Er¬
zeuger mit starkem Preisdruck zu rechnen haben, namentlich be
Birnen . Vielfach wird geklagt, daß die Spann « zwischen Erzeuger¬
und Kieinverkaufspreis zu hoch sei. Die in großen Mengen auf der
Markt gebrachten geringeren Apselsorten drücken weiter auf der
Preis der guten Tafelware , Abgleich bei letzteren keineswegs vor
einem Ueberaugebot gesprochen werden kann. Daboi ist die An¬

fuhr von AuÄandobst (Pfirsichen) noch recht groß, diejenige von
auskndijchen Tafettranben ist in raschem Anstieg begriffen; sie

wesentlich billiger als im vorigen Jahr und dürften in der
nächste« Woche dem Kernobst starken Wettbewerb machen.
< Dagegen wird der Gemüsemarkt  von einer festen Stim¬
mung beherrscht. Wo sich reichlicheres Angebot zeigte, hielt «wch
die Nachfrage gleichen Schritt ; bei den mePen Gerwüseorten kam
es zu leichten Weiserhohungen.
^ Im Weinbau  hat man Sorge wegen des Wetters . Es
zwar noch nichts verdorben, aber es kan» dazu kommen, wenn i
nicht bald warmen und dauernden Sonnenschein bekommen. !
gesehen davon wären die Aussichten vecht Mt.

D« Holzmarkt  ist nach wie vor trostlos. Das Ausland i
der  Anfichrhandel hoben das Bestreben, statt des Rundhol
meh^ Schnittholz auf den deutschen Markt zu werfen. Dies bel

Sageindustrie des Auslands und die deutschen Säge -werte lle,
stiL Unserer Waldwirtschaft gehen große Verkaufsmöglichckei
verloren. Der Verkauf der noch im Wald liegenden Rundhr

geht nur in kleinen Posten und zu ruinösen Preisen i
sich. Warum gibt es hier nicht endlich eine Notverordnurwo s»e so dringend nötig wäre?

Einkommen- unv Körperschaftssteuerveranlagting

Die Zahl der im Jahr 1928 veranlagten Einkommen-
steuerpflichtigen  in Württemberg betrug lt. Stak. Landss¬
amt insgesamt 21l 3?9, ihr veranlagtes Einkommen
07ö,S Millionen RM ., das Durchschnittseinkommen  eines
Pflichtigen 3200 RM . (im Reich 3691 RM .). Nächst Oldenburg
war Württemberg von allen deutschen Ländern am stärksten mit
veranlagten Einkommensteuerpftichtigen durchsetzt. Auf 1000 der
Bevölkerung entfielen in Oldenburg 88,1, in Württemberg 81,9,
im Reichsdurchschnitt67,8 Pflichtige. Aus den Kopf der Bevöl¬
kerung entfiel ein veranlagtes Einkommen in Württemberg von
262 RM ., in Stuttgart von 583 RM ., im Reich von 249 RM.
Gegen 192? stieg in Württemberg die Zahl der Pflichtigen um
41,3 v. H., das veranlagte Gesamteinkommen um 5 v. H. (im Reich
7.1 v. H.), das Durchschnittseinkommenum 1,1 o. H. (im Reich
2.1 v. H.).

Neun Zehntel der veranlagten Pflichtigen hatte ein Einkom¬
men unter 8000 RM . Der Anteil der untersten Einkommensgruppe
bis zu 1500 RM . betrug in Württemberg 52,8 v. H. (i. P . 50,9
v. H.). Ein Jahreseinkommen über 50 000 RM . bezogen in Würt¬
temberg und im Reich je 0,4 v. H. Pflichtige, ein solches von über
100 000 RM . je 0,1 v. H. An erster Stelle stehen die Einkünfte
aus „G e w e r b e b e t r i e b"; sie sind beinahe viermalso groß
(50.4) v. H. als jene aus „Land - und Forstwirtschaft"
13,8 o. H.; sie übersteigen auch noch die Einkünfte aus „Nicht
selbständiger Arbeit ", die an 2. Stelle kommen, um mehr
als das Dreifache.

Nicht geringer ist die Zahl der Pflichtigen — 32 v. H. in
Württemberg und 23,6 v. H. im Reich — die auf Grund des
steuerfreien Einkommenteils oder wegen Familien - und Steuer¬
ermäßigung von der Steuer befreit  worden sind. Beson¬
ders hoch sind die A u s f a l l z i f f e r n bei den Pflichtigen mit
Einkünften aus Land - und Forstwirtschaft  mit 46,9
v. H. in Württemberg und 41,4 v. H. im Reich. In Württemberg
warf die veranlagte Einkommensteuer i. I . 1928 insgesamt 68,7
Millionen , in Stuttgart 27,5 Millionen RM ., im ganzen Reich 1,6
Milliarden RM . ab. Dazu kommt der Ertrag der Einkommen¬
steuer durch Steuerabzug vom Arbeitslohn mit 44,9 Millionen in
Württemberg.

Zur Körperschafts ft euer  wurden heranqezogen m
Württemberg 1330 Erwerbsgeseilschasten, 72 Betriebe und Ver¬
waltungen von Körperschaften des öffentlichen Rechts, 238 übrig«
Körperschaften. Das Gesamteinkommen dieser Körperschaften be¬
trug in Württemberg 88,9 Million-. « NM ., die scsi gefitzte Steuer17 Millionen RM-

Tarifermätzigung für Holz
Der württemvergische Waldbesitz und das Wirkschaftsmmiste-

rium haben sich in wiederholten Eingaben an die Reichsbahn um
die Einbeziehung von Stammholz jeglicher Läng« in den Not¬
standstarif für Windbruchholz sowie um di« Ermäßigung der
Tarife für Schnittwaren beim Versand noch dem Ausland bemüht.
Die Reichsbahn hat nun die Ergänzung des Ausnahmstarifs l ee
(Sturmholzausnohmetarif ), der bisher nur für Prügel -, Rund-
und Schnittholz, sowie Stamm -, Stangen -, Rollenholz usw. bis
1,5 Meter Läng« Geltung hatte, durch Ausnahme von Stamm¬
holz jeglicher Abmessung  genehmigt . Außerdem kommt
diese Frachtermäßigung in Zukunft nicht nur für den Versand
nach sämtlichen Bahnhöfen, sondern auch nach allen Grenz¬
übergangspunkten  der Reichsbahn zur Anwendung.

Ferner wurde mit Wirkung vom 17. August d. I . ein Aus¬
nahmetarif  169c eingeführt, der die Ausfuhr 1. von ge¬
tränkten Holzmasten  ab bestimmten süddeutschen Bahn¬
höfen, 2. von Schnittholz  ab den Bahnhöfen der Reichsbahn¬
direktionen Stuttgart , Karlsruhe , Augsburg , München, Nürnberg
und Würzburg über die trockene Grenze nach der Schweiz, wach
Italien , nach Frankreich und noch dem Saargebiet begünstig.

Der Tarif gewährt für di« genannten Holzmaften eine Fracht¬
ermäßigung von 20 Prozent der Frachtsätze der Tarifklasse tt,
tt 10 und Q 5 und für das Schnittholz eine solche von 25 Prozent
der Frachtsätze des Ausnahmetarifs 1b und der regelrechten
NebenklassenL>10 und l) 5.

Das Entgegenkommen der Reichsbahn ist bei der schwierigen
Lage der deutschen Forst - und Holzwirtschaft sehr zu begrüßen , da
es sicher eine gewisse Entlastung des süddeutschen Holzmarktes
durch die Erleichterung der Ausfuhr nach den Nachbarländern
bringen wird.

Bestellen Sie unsere Zeitung!
Der Silberscheidemünzenbeskand der Reichsbank

Der starken Abstoßung der Silberscheidemünzen durch die
Reicbsbmü im Jum ist seitdem «ine rückläufig«  Bewegung

gefolgt, die auch durch die Verbindung der Versicherungskasse«
mit der Reichsbank nicht vermindert wird. Dieser Rückfluß hat
sich auch in der letzten Berichtswoche bis 22. August fortgesetzt.
In dieser Woche sind wieder 30,78 Mill . deutsche Silberscheide¬
münzen zur Neichsbank zurückgekehrt, so daß sich der Bestand auf
119,28 Mill . RM . erhöht hat. Der frühere Bestand von rund
180 Millionen dürste in absehbarer Zeit wieder aufgefiillt sein.
Für die Reichsbank bedeutet dies einen Verlust insofern, als ihre
Silberbestände totes Kapital bedeuten, da sie für die Roten-
deckung nicht in Bettacht kommen. Der Grund für die Unbeliebt¬
heit der Silbermünzen im Verkehr liegt in ihrem geringen Srlber-
aehalt von 50 v. H-, der sie bald unansehnlich werden läßt . Die
Markstücke z. V. fangen jetzt schon an, das Aussehen der
„Sechser" der alten Guldenwährung zu beton,me», während die
früheren erheblich größeren Markstücke mit 90 v. H. Silber itzr
schönes Aussehen behielten und daher beliebt blieben.

Kredit von 400 Mll . Dollar für England
Eine Gruppe amerikanischer Banken hat beschlossen, der eng¬

lischen Regierung einen Kredit von 200 Millionen Dollar zu ge¬
währen.

Die Kredrtoerhandlungen in Paris find zum Abschluß gelangt.
England erhält einen Kredit von 5 Milliarden Franke« (rnüd
WO Mill . Mk.), die eine Hälfte in Form eines Datteheus der fran¬
zösischen Privatbanken , die andere Hälfte in 4,25pvozenssye« Bons
mit ettijähriMr HoMert , die in Frankreich zur ZeüHmmg aufgelegt
wende«..

Me Großhandelsmehzahl vom 26. August ist mft 110,0 gegen¬
über der Vorwoche um 0,7 o. H. gesunken. An dem Rückgang find
alle Hanpignizmen beteiligt.

Me Wechselproteste im Juni 1931. Die Anzahl der Wechsel-
Proteste »st taut „Wirtschaft und Statistik " im Jum 1931 gegenüber
dem Vormonat etwas zurückgegangen, und zwar von 150 152 im
Mai auf 147 689 im Juni 1931. Dagegen hat sich der Gesamt¬
betrag vo» 31,87 auf 32,37 Mill . RM . erhöht. Der Durchsnchitts-
bettag von 31,87 aus 32,37 Mill . RM. erhöht. Der Durchschnitts-
van 212 RM . im Mai auf 219 RM . im Juni.

Die Würtl . staklunmanufaktuc Heidenheim wird wieder 12,5
v. H. Dividende verteilen.

Der Viervrrbranch in Berlin ist von 4 855 000 Hektoliter im-,
Jahr 1S2S auf 4 158 000 Hl. im Jahr 1930 oder um 14,4 v H.
gefunken. Der Milchoeibrvnch ging se Tag und Kopf von 0,26
auf 0,25 Liter zurück, nMrmrd der Fleisch verbrauch von 70,2 a-,s
72,5 Kg. je Kopf der Bevölkerung (einschließlich der Fremden ) s-e-
fLegen ist. Die Zahl der Gaststätten hat sich von 20 124 auf 20 654,
also um 430 erhöht, in dem Zuwachs sind aber 340 alkoholfreie
Betriebe inb-mrftftn.

AnbauflSchen-Verrlugerung iu Argentinien . In Argenttnstn
wird die Anbaufläche für Getreide im nächsten Fruh ;ahr um rund
1 4̂ Millionen Hektar verringert , wovon auf Weizen allMn 1A
Millionen Hektar kommen. Die Anbaufläche betrug ,m Jatzc 1931
bei Weizen 6,9, bet Länfaat 3,3, bei Hofer 1,4, bsi Gttste 0,6
und beiRoggen OK Mill . Hektar. Die nächste Anbauflache für
Mais ist noch nicht bekannt, sie wird aber angesichts der gewalttcM
Ueberprodnktion ebenfalls stark herabgesetzt werden mutzen. In
vielen Gegenden Argentiniens ist die Körnererute wegen der ganz
geringen Preise überhaupt nicht erngedracht. sondern dem Weide-
vieh überlassen worden.

Fünf Millionen Arbeitslose kn Amerika ^
amerikanischen Gewerfichastsbunds Kätzt die Zahl kr Arb«/s-
losen in den Vereinigten booten an Anfang August auf S,1 M,W-
onen Er wiederholt von neuem seine Befürchtungen, daß me
Arbeitslosenzahl im Winter ans sieben Millionen st« gen werde.
Im Juli sollen sich die arbeitslosen Landarbeiter um 40 OW ver¬
mehrt haben. Dagegen habe sich die Zahl der beschäftigten Jmdü-

Konkurs: Ottilie Gärtner,  geb . Wochenheim« , Hotel Sonne,
in Herrenalb.

Berliner Dollarknrs . 29. August. 4,209 G., 4,217 B.
Reichsbankdiskont 10, Lombard 12 v. H.
Verknappung am Geldmarkt. Am Geldmarkt ist eine weiter«

Verknappung eingetteten. Tagesgeld ist nicht unter 9)4 zu haben.
Die Sätze gehen hier bis M 11 Prozent . Monatsgeld wird mit
8Z4—11 Pro,Met genannt . Die Umsätze sind weiterhin nicht sehr
bedeutend. Privatdiskont « sind nicht unter 10 Prozent zu ver-
kaufen. Für bankgirierte Warenwechsel hört man eme» Satz von
etwas über 10 Prozent.

Berliner Gekreidepreise. 29. August. Weizen märk neu 21.20
bis 21.40, Roggen neu 17- 17.20. Futter - und Jndusttregerste
15.49—16.40, Hafer 13.60—14.60, Weizenmehl 26.25—32, Roggen¬
mehl 24—26.50. Weizenkleie 11.75—12.25 Roggenkleie 10.10
bis 10.60.

Der Deutsche Hopfenbauoerband e. V. teilt mit : Die Markts«
ich u»mer noch nicht geklärt. Anfangs war die Unentschiedenst
ob der Verwendungszwang kommt oder nicht, ein Moment t
Verzögerung. Em weiteres Moment war die Ungewißheit d
Ernttausfalls . Heute wissen wir , daß die Ernte höchste,
5 O P rozentdes Vorjahres betragen,  daß sie also d
Bedarf nur zum Teil decken wird . Der Bierausstoß ist im erst
Vierteljahr 1931 nur um 16 Prozent gesunken; es werden s
also auch hier nicht alle Befürchtungen bewahrheiten. Heute i
wir durch de,, Perwendungszwang vom überlasteten Weltma

sind, wo eine kleine Ernte und ein geringes Angel
an hochprima Ware vorhanden ist, bildet nur noch die Geldknap
heit ein Moment der Verzögerung. Wir sind daher der Meinu,
daß dieProduzentensichmöglichstabwartendoe

^ " " "ö " ur in kleinen Mengen abgeben  solle
Wir halten es auch für notwendig, daß der Nürnberger Markt n
hochprima Hopfen beschickt wird mit festem Preislimit : da d
Nürnberger Markt auch heute der Preisregulator ist, müssen de
Prima -Partien zu festen Preisen angeboten werden können.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüfegrotzmarkl, 29 August. Obst:

TareläpfA 4—12, Tafelbirnen 5—15, Himbeeren 35—40, Brom¬
beeren 30—35, Preiselbeeren 25—28, Pfirsische 20—35, Reine-
klauden 10—14, Zwetschgen 12—20, Gemüse:  Kartoffeln 1 Pfd.
3—4, Stangenbohnen 18—25, Kopfsalat 1 St . 5—8. Endivien¬
salat 5—8, Wirsing (KSHlkraut) 1 Pfd . 5—6, Fildertraut 4—5,
Weißkraut rund 4—5, Rotkraut 6—7. Blumenkohl 1 St . 10- 50,
rote Rüben 5—6, gelbe Rüben 5—6, Karotten 1 Bund 6—10,
Zwiebeln 1 Pfd. 5—6, Gurken große 1 St . 3—10, dto. kleine
100 St . 35—40, Rettiche 5—8, Monatsrettich« 1 Bund 6—7,
Sellerie 1 St . 10—15, Tomaten 6—8, Spinat 18—20, Kops-Kohl-raben 1 St . 4—6.

WLrVt . Markenbutter  1,56 , Teebutter 1 Qual. ILO,
Z. Qual. 1.46 Mk. - . Pfl ».

Arkfcheh «?r (roter Stempel) 10ZH Landeier 9, Mitteleier
? Pfg . d. St.

LttrttgarlLr äarloffelgroßmarkk auf dem Leonhardsplcch,
29. AsgM . Anfuhr 250 Ztr ., Preis 3—3.50 für 1 Ztt.

StutAart « Mostobstnrarkt auf dem Wilhelmsplatz, 29. August-
90 H bis 1.20 für 1 Ztr.

W e <kk e e
Im Norden Kegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet, unter dessen

vorwiegendem E«MiL oitzKch hecheues« K trockenes Wetter zu
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